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Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Pofen 1½ Thlr., 
für ganz Preußen 1 Thlr. 

24½ Sgr. 

Beſtellungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des 

In- und Auslandes an. 


Berlin, 25. September. Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt 
t: Deni Staats. Kriegs- und Marine ⸗Miniſter, General- Lieutenant 
von Roon, den Rothen Adler-Orden erſter Klaſſe mit Schwertern am Ringe. 
und dem Ghef des Generalſtabes der Armee, General- Lieutenant Freiherrn 
von Moltke, den Rothen Adler⸗Orden erſter Klaſſe mit Eichenlaub; ferner 
dem Geheimen Regierungs. Rath und Direktor der Porzellan⸗Manufaktur 
Kolbe zu Berlin den Rang eines Rathes dritter Klaſſe; und dem Goldſchmiede⸗ 
meiſter und Fabrikanten Jean Pierre Godet hierſelbſt das Prädikat eines 
bungen Hof Lieferanten zu verleihen. 
er Baumeifter Peters zu Werdohl iſt zum Königlichen Landbaumeiſter 
ernannt und demſelben die Landbaumeiſter. und techniſche Hülfsarbeiter⸗Stelle 
el der Königlichen Regierung zu Frankfurt a. O. verliehen worden. 
Der Lehrer an der Provinzial⸗Gewerbeſchule zu Stettin Dr. Franz Jo- 
ſeph Albert Kremer iſt zum Ordentlichen Gewerbeſchullehrer ernannt 


worden. 

Angekommen: Se. Exzellenz der Ober-Hofs und Haus⸗Marſchall 
Wirkliche Geheime Rath Graf von Packer von Koblenz, der General⸗Ma⸗ 
jor und Kommandeur der 2. Garde⸗Infanterie⸗Brigade, von Walther und 
Croneck, und der General⸗Major und Kommandeur der 4. Garde- Infante- 
rie-Brigade, von Plonski, von Köln. 


Telegramme der Poſener Zeitung. 

Raguſa, Dienſtag 24. Sept. Morgen findet in Cet⸗ 
tine wegen Aufhebung der Blokade eine Konferenz ſtatt. 
Der preußiſche und der franzöſiſche Konſul ſind heute dahin 
abgegangen. 

London, Dienſtag 24. Septbr. Nach der heutigen 
„Morning Poſt“ haben zwiſchen England, Frankreich und 
Spanien wegen eines Interventionsbertrages in Mexiko Un⸗ 
terhandlungen ſtattgefunden. Es ſoll keine Truppenausſchif⸗ 
fung in Mexiko ſtattfinden. Die Alliirten werden nach dem 
Golf don Mexiko maritime Streitkräfte ſenden und die Hä⸗ 
ſen blokiren. Die Einnahmen der mexikaniſchen Douanen 
ſollen durch die Konſuln der Verbündeten eingezogen werden. 
Die Konſuln ſollen in jedem Hafen eine internationale Kom⸗ 
miſſion bilden. Ein geringer Theil der Zolleinnahmen ſoll der 
— ierung überlaſſen werden. Dieſes Arrange⸗ 
ment ſoll mern, bis allen Anforderungen genügt fein 
wird. Noch vor Ende dieſes Jahres ſollen dieſe Maaßnah⸗ 
men zur Ausführung kommen. 

Nach den letzten Nachrichten aus Newhork vom 15.d. 
wird gerüchtsweiſe gemeldet, daß Fremont abgeſetzt worden 
ſei, weil er in feiner Proklamation feine Autorität überſchrit⸗ 
ten habe. Das Komité in Kentucky hat die Konföderirten auf- 
gefordert, ſein Territorium zu räumen, hat ſich aber gewei⸗ 
gert, denſelben Befehl an die Bundestruppen zu erlaſſen. Die 
Konföderirten haben deshalb erklärt, daß fie nicht abziehen 
werden. — Der Prinz Napoleon war in Quebeck ange⸗ 
kommen. 

Von der polniſchen Grenze, Dienſtag 24. Sept. 
Geſtern fand in Warſchau die erſte Verſammlung der Wäh⸗ 
ler im Magiſtratsgebäude, im Adelsinſtitut und in der Aka⸗ 
demie ftatt. Vor der letztern verſammelte ſich eine ſtarke Men⸗ 
ſchenmenge, welche gegen die Wahlen proteſtirte. In Folge 
Anreden gemäßigter Männer und der Intervention des Gra⸗ 
ſen Zamohski fanden keine Exzeſſe ſtatt. Die Stadt iſt ruhig 
aber bewegt. 

(Eingeg. 25. Septbr. 8 Ubr Vormittags.) 

Don der polniſchen Grenze, Mittwoch, 25. Sept. Uach 
Berichten aus Warſchan hat det Anltusminifter die Eröffnung der 
vorbereitenden Mniverfitätsfchule angekündigt. Die bisherige Uni- 
ſotmirung der Böglinge iſt abgeſchafft. Die anderen derartigen Lehr 
anftalten bleiben bis auf höhere Peſtätigung geſchloſſen. Schulen, 
deren Böplinge Antheil an Unruhen nehmen, auch die unruhiger 
Diſtrigie, bleiben ganz gefchlofen. 

(Eingeg. 25. Sept. 11 Uhr 25 Min. Vormittags.) 


Br Deutibland. 
Deftteiggen . 7715 A ui 
Beſuch des eutſchland; das Min ſter der 
Stellung Deftte nigs in Compiegne.] Die große Frage der 
Ware Fee dee und wie ay nach engen Anden 
N ebhaft, und wie es nach einigen . 
gen RN) auf eigne Hand behandelt, und das genannte 
35 Anklagen über $ ſeiner Aufgabe hauptſächlich darin, daß 
feht. Oeſtrich behauptet "pen Haltung in dieſer Beziehung fort. 
5 2 die Bundedkriegsv erſafſſe habe bereits in den Verhandlungen 
er die das abuſung, welche im März d. J hier ſtatt⸗ 
fanden, Preußen 19 elnde Präſidium am Bunde, den 
een im den Ales gegen nofchließliche Beſatzungsrecht von 
hr ainz een * fügung in ei eine Gegenkonzeſſion preu⸗ 
as — en Venetien, pen 3 — 1 0 — 5 
hinzu, könne Beſtreich Preußen doch ad 13 weſenlliche 
Opſer bringen. Was nun das Zugeſtändniß dnneichiſcherſeis be⸗ 
trifft, jo iſt daſſelbe, wie ſich aus den Protokollen der Militärkon⸗ 
ferenzen auch leicht beweiſen laſſen wird, vollſtändig in Abrede zu 


Mittwoch den 25 September 1861. 


ſtellen. Die preußiſchen Fordeingen, die nicht einmal ſo weit 
gingen, wie die angeblichen Ruelfionen, wurden durchaus abges 
lehnt; und es ergiebt ſich dies uch am Beſten daraus, daß, als 
Preußen feinen. nochmals modizirten Antrag zur Bundeskriegs⸗ 
verfaſſung vom 2. Mai eingebrcht hatte, Oeſtreich denſelben am 
16. entſchieden zurückwies, mit dr Erklärung, daß es in dem preu⸗ 
ßiſchen Vorſchlage keine entiprhende Löſung der Frage erblicken 
könnte, obwohl es ſich in den ſonferenzen mit demſelben einver⸗ 
ſtanden erklärt hatte. Dieſer Atrag bleibt aber noch weit hinter 
dem angeblichen Zugeſtändniß zrück, da er bekanntlich nicht für 
Preußen den alleinigen Oberbeßhl im Kriege verlangt. Was aber 
nun die zweite Behauptung betifft, daß Preußen ſelbſtverſtändlich 
gewiſſe, d. h. die bezeichneten Ggenopfer ar m müſſe, ſo ift dieſe 
wenn möglich noch unbegründele und charakteriſirt ſchärfer, als 
es vielleicht die Preſſe wollte, en deutſchen Standpunkt einer ges 
wiſſen Partei in Oeſtreich. Beiden Verhandlungen über die Bun⸗ 
deskriegsverfaſſung, wie bei alla preußiſchen Vorſchlägen und For⸗ 
derungen, tritt Preußen ledigih im Namen und im Intereſſe 
Deutſchlands auf, es handelt ſch dabei ausſchließlich um die Or⸗ 
aniſation Deutſchlands; wie kaum alſo Oeſtreich dies als ein zwei⸗ 
finiges Geſchäft mit Preußen afehen, in welchem jede Partei ſei⸗ 
nen Vortheil wahren müſſe? Win Preußen in eigenem Intereſſe, 
etwa auch zur größeren Sichereit ſeines Gebiets ſich in Einver⸗ 
ſtändniß mit Oeſtreich ſetzen wolte, ſo möchte jener Standpunkt 
zuläſſig ſein, wie wollen es aber die deutſch⸗öͤſtreichiſchen Patrioten 
rechtfertigen, ſich ihre Leiſtungm für das deutſche Vaterland mit 
preußiſchem Gelde bezahlen zu laſſen? — Die Miniſter werden 
vermuthlich bis zum 27. d. zurükkehren und dann die Anordnun⸗ 
gen in Betreff der Krönungdfeie zu Ende führen. Auch die wei⸗ 
tere Vorbereitung der Vorlagen für den Landtag, die übrigens auch 
ſchon in Koblenz Gegenſtand de: Berathung ſein ſollen, dürfte die 
Miniſter alsdann in Anſpruch nehmen. — Daß mit dem Beſuche 
unſeres Königs in Compiegne auch die der Könige von Belgien, 
Holland oder Dänemark zuſammen ſtattfinden würden, wird hier 
in diplomatiſchen Kreiſen durchaus bezweifelt. Wenn der König 
auch ſelbſtverſtändlich keinen Wunſch in dieſer Beziehung zu erken⸗ 
nen gegeben hat, ſo würde doch ein ſolches Zuſammentreffen der 
Zuſammenkunft ihren rein eee Charakter rauben, den 
ſie trop aller Gerüchte und 1 aus ſchlioßlich tra 
wird, und es iſt anzunehmen, daß der Kaiſer von Frankreich dieſem 


Gefihtspunfte Rechnung tragen werde. 


(Berlin, 24. Sept. [Vom Hofe; Tagesnachrichten.] 
Die Königin Wittwe hat ſich nach hier eingegangenen Nachrichten 
mit dem Prinzen Albrecht (Sohn) und der Prinzeſſin Alexandrine 
von Reichenhall nach Poſſenhofen, dem Schloſſe des Herzogs Max, 
begeben und wird von dort in den erſten Tagen des Oktober auf 
Schloß Sansſouci eintreffen. Hier gedenkt die hohe Frau etwa nur 
14 Tage zu verweilen und dann zu einem längeren Beſuch an den 
ſächſiſchen Hof nach Dresden gehen. — Der kommandirende Gene⸗ 
ral des 2. Armeekorps, General der Infanterie v. Wuſſow, iſt zum 
Chef des 3. Pommerſchen Infanterie-Regiments und der komman⸗ 
dirende General des 4. Armeekorps, General der Infanterie von 
Schack, zum Chef des 2. Thüringer Infanterie-Regiments Nr. 32 
ernannt worden. — Der Miniſter v. Schleinitz iſt von Koblenz, 
woſelbſt er ſeit Freitag den Konſeilſitzungen und Konferenzen bei- 
gewohnt hat, nach Gebeſee zurückgereiſt, wird aber Anfangs Okto⸗ 
ber von dort nach Berlin kommen und mit dem Grafen Bernſtorff 
hier zuſammentreffen. — Der engliſche Geſandte Lord Loftus iſt 
geikeen an das Krankenbett feiner älteſten Tochter nach Baden⸗ 
Baden gerufen worden. — In Baden-Baden verweilt gegenwärtig 
auch au der Rückreiſe von der Schweiz der ruſſiſche Geſandte Ba⸗ 
ron v. Budberg; derſelbe wird Anfangs Oktober von dort mit ſei⸗ 
ner Familie nach Berlin zurückkehren. — Die hundert jungen Mäd⸗ 
chen, welche unſere Majeſtäten bei dem feſtlichen Einzuge begrüßen 
ſollen, ſind morgen Nachmittag nach dem Rathhauſe beſchieden 
worden, um von den Ehrenmüttern zu hören, was in Bezug auf 
die Toilettengegenſtände beſtimmt worden iſt. Aus Königsberg iſt 
übrigens durch Reiſende die Nachricht hierher gelangt, daß dort die 
Cholera ausgebrochen ſei. Beſtätigt ſich dieſe Nachricht, dann wird 
jedenfalls das Feſtprogramm für die Krönungsfeierlichkeiten dort 
nicht zur Ausführung kommen. Mit Recht iſt man daher auf nä⸗ 
here Nachrichten von Königsberg geſpannt; bisher haben die öffent⸗ 
lichen Blätter uns von dem Auftreten der Cholera in Königsberg 
nichts gemeldet. — Wie bekannt, hatten die Abgg. Conrad, v. Bes 
low, Behrend, v. Forckenbeck und Genoſſen dem Haufe einen Ges 
ſetzentwurf, betreffend die Abänderung der Subhaſtationsordnung, 
überreicht. Dieſer Entwurf iſt von dem Juſtizminiſterium den 
Gerichten erſter Inſtanz mit der Aufforderung zugewieſen worden, 
ſich über denſelben gutachtlich zu äußern. Dieſe Gutachten liegen 
gegenwärtig dem Kammergericht vor und ſollen dieſelben im Ju— 
ſtizminiſterium bei der Ausarbeitung der darauf bezüglichen Vor⸗ 
lage berückſichtigt werden. — Vor dem hieſigen Kriminalgericht 
wurde heute gegen den Stadtgerichtsrath Tweſten, bekannt durch 
das Duell mit dem General v. Manteuffel, verhandelt und gegen 
denſelben auf dreimonatliche Einſchließung erkannt. Man rechnet 
jedoch auf eine völlige Begnadigung, zumal ſie auch dem andern 
Duellanten zu Theil geworden iſt. 


— [Zur Krönungsfeier.] Der „N. P. 3.“ zufolge wer⸗ 
den außer den bereits mitgetheilten Truppen des Gardekorps nach⸗ 
folgende Kommando's als Stellvertreter der ganzen Armee an den 
Krönungsfeierlichkeiten in Königsberg Theil nehmen und zwar: 
1) die kommandirenden Generale, der General-⸗Inſpekteur der Ar- 
tillerie, der Chef des Ingenieurkorps und der Pioniere, der Gene- 
ral⸗Inſpekteur des Milikär⸗Erziehungs. und Bildungsweſens, der 


Prinzipien konſtruirten Schiffe, insbeſondere der 
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Inſerate 

(1¼ Sgr. für die fünfgeſpal⸗ 
tene Zeile oder deren Raum; 
Reklamen verhältnißmüßig 
höher) find an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er- 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 Uhr Vormittags an⸗ 

genommen. 3 


Chef des Generalſtabes der Armee, die Diviſions⸗Kommandeure, 
die Inſpekteure der Artillerie⸗ und Ingenieur⸗Inſpektionen ſaͤmmt⸗ 
liche aktive Generale der Infanterie und Kavallerie und General- 
Lieutenants, ſo wie der Inſpekteur der Jäger und Schützen; 2) von 
jedem der 72 Linien⸗Grenadier⸗, Infanterie⸗ und Füſilier⸗Regi⸗ 
menter der Kommandeur und die Fahne des 1. Bataillons; 3) von 
dem Oſtpreußiſchen Jägerbataillon No. 1, dem 2 Schleſiſchen Jä⸗ 
gerbataillon No. 6 und dem Rheiniſchen Jägerbataillon No. 8, von 
jedem der Kommandeur und die Fahne: 4) von jedem der 40 Kir 
nien⸗Kavallerieregimenter der Regimentskommandeur und die 


Standarte; 5) von jeder der 8 Linien-Artilleriebrigaden der Briga⸗ 


dier und die Fahne; 6) von der 1. Ingenieur ⸗Inſpektion der 
Kommandeur des Oſtpreuß. Pionierbataillons No. 1 und die 
Fahne, von der 2. Ingenieur ⸗Inſpektion der Kommandeur des 
Brandenburgiſchen Pionierbataillons No. 3 und die Fahne, von 
der 3. Ingenieur» Infpektion der Kommandeur des Weſtfäliſchen 
Pionierbataillond No. 7 und die Fahne. Jede der unter 2. bis 6 
gedachten Fahnen bez. Standarten wird von einem Feldwebel bez. 
Wachtmeiſter, oder Unteroffizier bez. —4 — getragen. 

— [Wichtige Erfindung.] In Dresden macht ſeit län⸗ 
gerer Zeit eine Erſtadung viel von ſich reden, der eine gewiſſe Be⸗ 
deutung nicht abzusprechen iſt. Der Techniker Kleemann hat näm⸗ 
lich nach vielfachen Verſuchen entdeckt, daß eine Löſung der Kleien⸗ 
theile in Waſſer, die durch eine beſonders konſtruirte Maſchine be⸗ 
wirkt wird, den Brodertrag aus einer gegebenen Körnermenge um 
mehr als 20 Prozent erhöhe. Das neue Produkt, das ſeit etwa 
einem Jahre in Dresden in den Handel gebracht worden iſt, em⸗ 
pfiehlt ſich durch ſeine größere Nahrhaftigkeit, ſeinen Wohlgeſchmack 
und leichte Verdaulichkeit. 

Danzig, 23. Sept. [Marine.] Anfangs künftigen Mo⸗ 
nats ſoll die Schraubenkorvette „Gazelle“ die letzte Probefahrt, 
und zwar auf 14 Tage nach dem finniſchen Meerbuſen machen, 
wobei dieſelbe in Kronſtadt anlaufen wird. Nächſtdem findet mit 
derſelben eine Schießübung bei Oxhöft ſtatt und werden bis dahin 
weitere Befehle erwartet. Da die Korvette „Gazelle“ auf Grund 
bisher gemachter Erfahrungen eines tüchtigen Seemannes nicht nur 
in ſehr praktiſcher Weile, abe auch ſehr geſchmackvoll getakelt 
worden iſt, ſo wird auf höheren Befehl ein Muſterſchiffchen darnach 
für S 8 angefertigt werden, wofür 300 Thlr. 


Halle, 23. Sept. [Polizeiverwaltung.] Dem Ver⸗ 
nehmen nach wird die bisherige königl. Polizeiverwaltung hierſelbſt 
am 1. Oktober d. J. aufgelöft, und die Verwaltung der Polizei 
wiederum der Stadt überlaſſen werden. (N. H. 3.) 


Oeſtreich. Wien, 23. Septbr. [Die öſtreichiſche 
Kriegsmarine] Die Miniſterkonferenz am Donnerſtag fand 
unter dem Vorſitze des Kaiſers ſelbſt ſtatt, und der Erzherzog 
Ferdinand Max, Bruder des Kaiſers und Oberkommandant unſe⸗ 
rer Marine, wurde zu derſelben zugezogen. Es handelte ſich näm⸗ 
lich um eine Angelegenheit, welche im Hinblick auf unſere Stel⸗ 
lung in Italien von entſcheidender Wichtigkeit iſt, um die Ver⸗ 
mehrung der Marine. So drohend ſich das Feſtungsviereck erhebt, 
jo wohlbewehrt es an Truppen und Artillerie auch fein mag, es 
kann ſich Niemand darüber täuſchen, daß es zur Vertheidigung 
Oeſtreichs gegen einen Angriff der vereinigten italieniſchen Heere 
doch nur zweifelhafte Sicherheit gewährt. Abgeſehen davon, daß 
der untere Po unbewehrt, daß ſomit die Möglichkeit eines Um⸗ 

ebens und Enklavirens jener Flußfeſtungen nicht ausgeſchloſſen 
iſt, muß auf die offene Küſte Iſtriens, auf die ſchwache Hafenver⸗ 
theidigung Venedigs, auf die drohende Landung in Dalmatien ge⸗ 
wieſen werden. Umſtände, welche bereits im Jahre 1859, wo 
unſere Kriegsmarine ſich auf die Vertheidigung Venedigs und 
Pola's beſchränken mußte, eine an Sry Küſtenbewachung und 
damit eine Zerſplitterung der Streitkräfte, deren vereinigte Gewalt 
man damals am Minclo gebraucht hätte, nothwendig machten. 
Der Erzherzog Ferdinand Max machte ſelbſt auf dieſe Uebelſtände 
aufmerkſam, er hob den Unterſchied der Kanonenzahl, welche Oeſt⸗ 
reich in See zu ſtellen vermag, gegen jene Piemonts hervor, und 
wies nach, daß trotz weſentlicher Verbeſſerungen und Vermehrun⸗ 
gen, deren ſich unſere Kriegsmarine in den letzten Jahren zu er⸗ 
freuen hatte, die vereinigte italieniſche Seemacht im Falle eines 
Krieges eine bedeutende Ueberlegenheit unſtreitig entfalten könne. 
In mehreren nicht unweſentlichen Dingen darf die ͤͤſtreichiſche 
Marine allerdings einen gewiſſen Vorrang in Anſpruch nehmen, 
und zwar nicht nur in Bezug auf die Seeartillerie, welche noto⸗ 
riſch die italieniſche an Tüchtigkeit und Disziplin übertrifft, wie 
denn im Allgemeinen auch die öſtreichiſchen Seeoffizlere und das 
Matroſenkorps eine hervorragende Stelle in der Wehrkraft Oeſt⸗ 
reichs einnehmen, ſondern auch durch die Zahl der nach neueren 
Panzerſchiffe; 
Oeſtreich beſitzt nämlich in dieſem Augenblicke bereits 3 Panzerfre⸗ 
gatten, welche bis zum Sommer noch um 2 weitere vermehrt wer⸗ 
den. Bringt man in Anſchlag, daß die Koſten einer ſolchen Pan⸗ 
zerfregatte ſich um ein Bedeutendes höher belaufen, als die eines 
Linienſchiffes, nämlich auf volle 3 Millionen, ſo fällt dieſe Erhö⸗ 
hung der Seemacht Oeſtreichs gegenüber der Piemonts ſehr ing 
Gewicht. Auch in anderer Weiſe ſieht die Marine einer umfaſſen⸗ 
den Vermehrung entgegen, und das ausgezeichnete Inſtitut des 
Stabilimento tecnico, das unfere Schiffe liefert, wird alle Kräfte 
anſpannen müſſen, um den Anforderungen zu genügen, welche 
ſchon in den nächſten Monaten an dafjelbe geſtellt werden dürften. 
Die Ausführungen des Erzherzogs Ferdinand Max ſind nämlich 
im Miniſterrathe auf keinen Widerſpruch geſtoßen, jelbft Finanz⸗ 
miniſter v. Plener machte nur mäßige Einwendungen. Wer ſich 


deſſen erinnert, daß auch der verſtärkte Reichsrath bereitwillig das 
Budget der Marine erhöhte, wer es weiß, daß die Nothwendig⸗ 
keit einer Vermehrung der Seemacht allgemein anerkannt, vielfach 
ſogar populär iſt, kann nicht daran zweifeln, daß im verſtärkten 
Reichsrathe ſeiner Zeit fi gegen den erhöhten Anſatz im Budget 


nur wenige, wenn nicht wieder das Nationalitätsprinzip ins Spiel 


gebracht wird, vielleicht keine Stimmen erheben werden. (A. P. 3.) 

— [Tagesnotizen.] Der „Oeſtr. Z.“ zufolge iſt der Pos 
lizeidirektor Baron Päumann in Krakau von feinem Poſten abbe⸗ 
rufen worden. — Regensdorff veröffentlicht ein Warnungsſchreiben 
an die Bürger in und außerhalb des Munizipiums von Trieſt und 
ſagt darin: „Trieſt hat Alles von Oeſtreich, nichts von Italien zu 
hoffen. Wer ſich nicht mit den natürlichen Bedingungen einer Stadt 
befreunden kann, verlaſſe dieſelbe, aber verrathe ſie nicht.“ — Die 
Frage des Wiedner Krankenhauſes fol nun zum Theil dadurch ges 
löft werden, daß daſſelbe mit dem k. k. allgemeinen Krankenhauſe 
vereinigt und als Filiale deſſelben fortbeſtehen ſoll, jo daß alle An⸗ 
ordnungen, ſomit auch jene des Warteperſonals, von der Direktion 
des allgemeinen Krankenhauses auszugehen hätten. — Dieſer Tage 
trat in Prag ein Komité zuſammen, welches im Einverſtändniß 
mit dem Reichsrathsdeputirten und Intendanten des böhmiſchen 
Theaters, Dr. L. Rieger, und nach einer Rückſprache mit dem Thea⸗ 
terdirektor Thomé an den böhmiſchen Landesausſchuß eine Petition 
richtete des Inhalts, daß er der Gründung einer Vorbereitungs⸗ 
ſchule für das künftige böhmiſche Nationaltheater ſeine Unterſtützung 
angedeihen laſſen und zugleich den gerechten Wünſchen der ſlavi⸗ 
ſchen Bevölkerung Prags, daß im Neuſtädter Theater wenigſtens 
drei Mal in der Woche Trauerſpiele, Schau- und Luſtſpiele, jo wie 
auch zwei oder drei Mal im Monate Opern in böhmiſcher Sprache 
aufgeführt würden, Genüge thun möge. Schon früher hat der 
Landesausſchuß den Direktor Thoms aufgefordert, ſich beſtimmt zu 
äußern, auf welche Art im Allgemeinen mehrere boͤhmiſche Vorſtel⸗ 
lungen in der Woche bezweckt werden könnten. 

Venedig, 20. Sept. [Ein Bubenſtück.] Von unbekann⸗ 
ter Hand in der Dunkelheit des Abends unter ein Fenſter des Kaf⸗ 
feehauſes in Campo Marzio (Eigenthum der Wittwe Marina Tes⸗ 
cart in Vicenza) hingelegt, erplodirte um 8 ¼ Uhr Nachmittag am 
10. d. eine künſtliche Granate, deren Hülſe aus Papiermaſſe und 
Eiſendraht beſtand, mit großem Lärm und zertrümmerte alle Schei⸗ 
ben dieſes Fenſters, ohne anderweitigen Schaden anzurichten. Eine 
halbe Stunde früher hatte ſich in dieſem Kaffeehauſe der Erzherzog 
Albrecht mit ſeinem Gefolge aufgehalten, um den Abgang des 
Eiſenbahnzugs nach Verona abzuwarten. 


Hannover, 22. Sept. [Die Ernſt⸗Auguſt⸗Statue] 
iſt geſtern feierlich enthüllt worden. Vor dem König defilirten bei 
dieſer Gelegenheit die Truppen und die Innungen. In der An⸗ 
ſprache, die der Oberhofmarſchall v. Malortie an den König rich⸗ 
tete, heißt es u. A.: „Es iſt einem Fürſten aus dem erhabenen 
Hauſe der Welfen dieſes Denkmal von ſeinem dankbaren Volke er⸗ 
richtet, eines Hauſes, welches ſchon vor länger denn neun Jahr: 
hunderten gewaltig und mächtig daſtand; kein zweites Haus in 
Europa kann ihm gleichgeſtellt werden! u naeh kann es auf 
die entfernteſte Vergangenheit blicken, wo ſeine Herrſchaft weiter 
ausgebreitet war, als die irgend eines andern Fürſtengeſchlechts! 
Vor faſt zwei Jahrhunderten beſtieg daſſelbe den Königsthron von 
Großbritannien, und den Welfen gehorchen noch heute die Voͤlker 
am Nord» und Südpol der Erde!“ — Der Kronprinz iſt an ſei⸗ 
nem heutigen Geburtstage zum Sekondelieutenant bei den Garde⸗ 
huſaren ernannt worden. 

— lExzeß.] Unter den zahlreichen Transparenten am geſtri⸗ 
gen Abend befanden ſich leider einige taktloſe gegen Preußen und 
den Nationalverein gerichtete Schmähgedichte, die am Abend ſehr 
bedauerliche Exzeſſe veranlaßten. Vor den Häuſern der beiden 
Handwerker, die in ſolcher Weiſe ſich auszeichnen zu müſſen geglaubt, 
verſammelte ſich Abends eine zahlloſe tumultuirende Menſchen⸗ 
menge; die Transparente wurden entfernt und den Inhabern die 
Fenſter eingeworfen. Die Polizei verhaftete mehrere Individuen, 
und es ſoll bereits wegen der Vorgänge eine Unterſuchung einge⸗ 
leitet ſein. (Weſ. 3.) 

Württemberg. Stuttgart, 22. Septbr. [Eiſen⸗ 
bahnen.] Die Sitzung der Zweiten Kammer am 19. d. war für 
unſere Eiſenbahnangelegenheiten ſehr wichtig. Zuerſt wurde der 
Staatsvertrag zwiſchen Württemberg und Bayern über den Ans 
ſchluß der beiderſeitigen Bahnen bei Nördlingen mit 83 gegen 2 
Stimmen genehmigt. Ferner wurden genehmigt die Vorarbeiten 
und jo weit möglich noch in dieſer Finanzperiode der Bau ſelbſt 
einer Eiſenbahn von Heilbronn bis an die badiſche Grenze gegen 
Neckarelz zum Anſchluß an die Heidelberg: Mosbacher Bahn, wo⸗ 
gegen der Weiterbau über die Ober⸗Neckarbahn von Rottenburg 
aus erſt in einer geheimen Sitzung berathen werden wird. Hier⸗ 
für find erforderlich 12,500,000 Fl, welche Summe bewilligt und 
der Regierung die Bereitwilligkeit ausgeſprochen wird, die Exigenz 
eines weiteren angemeſſenen Kreditvotums zur Sicherung eines 
möglichſt raſchen Baues auf den zur Ausführung in der Finanz⸗ 
periode 1861/65 verabſchiedeten Bahnſtrecken zu bewilligen. 


Baden. Bruchſal, 22. Sept. [Der Oskar Becker⸗ 
ſche Prozeß] Unſer ſonſt jo ſtilles Städtchen hat ſeit einigen 
Tagen ein anderes Anſehen angenommen. Zahlreiche Fremde ſind 
hier eingetroffen, ſo daß ſeit dem 20. d. kein Zimmer in den Gaſt⸗ 
häuſern mehr zu haben iſt und Viele ſich bei Privatperſonen ein⸗ 
quartieren müſſen. Es beginnt morgen die Verhandlung des Oskar 
Beckerſchen Prozeſſes, zu dem auch noch verſchiedene juriſtiſche Auto⸗ 
ritäten aus Bayern, Heſſen, der Schweiz und Frankreich angemel⸗ 
det find. Wie der kleine Schwurgerichtsſaal, der höchſtens 200 
Perſonen faßt, die Menge der Zuhörer in ſich aufnehmen wird, läßt 
ſich nicht ermeſſen. Die Preſſe iſt in einer ausgedehnten Weiſe ver- 
treten; es ſind Vertreter derſelben aus Berlin, Paris, London, 
Köln und aus vielen anderen deutſchen Städten hier eingetroffen; 
obgleich ihnen der Präſident des Schwurgerichts, Hofgerichtsdirek⸗ 
tor Bohm, auf das Zuvorkommendſte entgegenkoramt, jo iſt es doch 
zweifelhaft, wie ſie genügenden Plaß zur Abfaſſung ihrer Berichte 
erhalten werden. Was den Prozeß ſelbſt anlangt, jo hat die Verthei⸗ 
digung des Studioſus Oskar Becker der Obergerichtsadvokat Dr. 
Nee, bekannt aus dem Frankfurter Parlament, übernommen. Die 
Anklage iſt, wie bekannt, auf vollendeten Mordverſuch auf Grund 
der 88. 205, 206, 207 und 214 des badiſchen Strafgeſetzbuches 
erhoben; Becker wird beſchuldigt, mit Vorbedacht den beſtimmten 
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Vorſatz gefaßt zu haben, Se. Nj. den König Wilhelm von Preu⸗ 
ßen zu tödten; er habe dieſen ſorſatz in der Art auszuführen bes 
gonnen, daß er Alles that, wavon ſeiner Seite zur Vollendung 
des beabſichtigten Verbrechens nhwendig war, wobei der Erfolg 
nur durch andere dazwiſchen getrene Umſtände, welche ihren Grund 
nicht in dem Wollen und in derigenen Handlungsweiſe des Thä- 
ters hatten, abgewendet wordenei. Die Anklageakte enthält auch 
den Wortlaut des bei Becker gendenen Briefes, worin er u. A. 
jagt: daß er ſich zur That entſchſſen habe, weil er der Meinung 
jet, daß Se. Maj. der König on Preußen trotz vieler anerken⸗ 
nenswerther Beſtrebungen“ nichim Stande ſein werde, die Um⸗ 
ſtände zu bemeiſtern, die ſich deLöſung der Aufgabe entgegenſetz⸗ 
ten, die er als König von Pußen in Bezug auf die Einigung 
Deutſchlands zu erfüllen hättee. Eine Anwandlung von Reue 
war bit vor Kurzem an Becker uht zu bemerken. In einem Briefe 
an feinen Vater findet ſich folende bezeichnende Stelle: „Das 
Eſſen und Trinken ſchmeckt mir at und wenn ich einen ſchlechten 
Witz machen wollte, jo würde icſagen, ich ſchlafe den Schlaf des 
Gerechten ꝛc.“ Doch ſollen in mefter Zeit einige Zeichen von Er⸗ 
weichung an ihm wahrgenommeiſein. Becker hat eine große Sucht 
zu ſchreiben, doch hat ihm die etzeilte Erlaubniß wieder entzogen 
werden müſſen, weil er Mißbrach damit trieb. Beckers Bruder, 
Ingenieur aus Leipzig, iſt hier eigetroffen, eben ſo ein Brief von 
Beckers Vater, worin derſelbe nacuweiſen ſucht, daß nach der gan⸗ 
zen Vergangenheit ſeines Sohne! die That nur aus einer fixen 
Idee entſprungen ſein könne. Das Reſultat der Verhandlung 
haben wir geſtern bereits durch Telegramm unſeren Leſern mitge⸗ 
theilt. D. Ned.) 

Heidelberg, 23. Sept. [Fiedrich Chriſtoph Schloſ⸗ 
ſer] iſt geſtern Morgen hier in hhem Greiſenalter ſanft verſchie⸗ 
den. Das Baterland betrauert inihm einen ſeiner tüchtigſten und 
gelehrteſten Forſcher, einen Mam der die ſtrenge Unabhängigkeit 
ſeines Charakters im Leben wiein ſeinen Schriften ſtets rein be⸗ 
wahrt und auf dieſem Wege die kutſche Geſchichtsforſchuug zuerſt 
zu dem ſittlichen Range erhoben ht, den fie gegenwärtig einnimmt. 
Zu Jever am 17. November 176 geboren, wirkte Schloſſer als 
akademiſcher Lehrer zu Heidelberg ſeit 1817. 

Holſtein. Rendsburg, 21. September. [Demo⸗ 
lirung des Kronwerks.] Die Demolirung des nörd⸗ 
lich der Stadt im Kronwerk belegnen Ravelin, womit in der letz⸗ 
ten Woche des Juni der Anfang gemacht wurde, iſt nunmehr als 
vollendet anzuſehen. Damit iſt der letzte Reſt der früheren gegen 
Norden gerichteten Feſtungswerke zefallen. Das Kronwerk wurde 
im Jahre 1691 begründet, zu welhem Behuf die jenſeit der Eider 
belegene blühende Vorſtadt Vindezier oder Vinzier nach 150jäh⸗ 
rigem Beſtehen weggebrochen werden mußte, welche, im vollen Ge⸗ 
nuß bürgerlicher Nahrung, von einem Zeitgenoſſen als ein ſchöner 
und luſtiger Ort geſchildert wird. Die Einwohner der demolirten 
Häuſer, 135 an der Zahl, mußten trotz Wehklagens ihren Wander⸗ 
ſtab fürbaß jegen, und wurden ihnen theils auf den Schleuskuhlen, 
theils im Neuwerk Wohnpläge angewieſen. So entſtand auf den 
Trümmern dieſer Vorſtadt das ehemalige Kronwerk; der Unter ⸗ 
gang deſſelben ift uach in friſcher Grinnevung. Srltvem hüben wir 
inmitten der Stadt neue Wälle, Alt- und Neu⸗Rendsburg trennend, 
entſtehen ſehen; ſeitdem iſt das alte Rendsburg von modernen 
Wellentdeckern als ſchleswigſches, „zu Jütland gehöriges“ Territo⸗ 
rium bezeichnet und begehrt worden. Die Grenzregulirung iſt noch 
ungeordnet; wir befinden uns noch immer in einem Chaos, deſſen 
Entwirrung mit dem endlichen Arrangement der „holſteinſchen 
Frage“ im Allgemeinen Hand in Hand geht. (Itz. N) 


Mecklenburg. Roſtock, 22. Sept. [Aufruf für die 
deutſche Flotte.] Am geſtrigen Tage iſt nun auch hier ein 
Aufruf für die deutſche Flotte erſchtenen, unterzeichnet von 51 Na⸗ 
men von Gelehrten, Kaufleuten, Handwerkern u. |. w. Dieſelben 
wenden fi) an alle Mecklenburger, beſonders aber an die Einwoh⸗ 
ner Roſtocks mit der Aufforderung, zu der nun wieder von Neuem 
erſtehenden deutſchen Flotte nach Kräften beizuſteuern, und erklären 
ſich einzeln bereit, ſolche Gaben entgegenzunehmen, indem ſie ſich 
zugleich verpflichten, „auf geeignetem Wege dieſelben zu befördern“, 
Den „Hamb. N.“ zufolge ſind auch Einleitungen getroffen, um die 
Genehmigung zu einer öffentlichen Verſammlung in der Flotten ⸗ 
angelegenheit zu erlangen. Der Rath der Stadt Roſtock, obgleich 
er unter dem 7. Februar 1851, in Ausübung des jus omnimodae 
politiae der Stadt, eine eigene, die Landesverordnung noch etwas 
erweiternde und verſchärfende Verordnung wegen poltliſcer Vereine 
und Versammlungen erlaſſen hat, hat es abgelehnt, die nachgeſuchte 
Genehmigung zu einer folden Verſammlung zu ertheilen, indem 
dazu nur die Landesregierung kompetent ſei. Wie dieſe entſcheiden 
wird, fteht zu erwarten, gewiß aber ift, daß nur mittelſt einer öffent⸗ 
lichen Verſammlung für dieſe Angelegenheit in einer ihrer Bedeu⸗ 
tung entſprechenden Weiſe gewirkt werden kann. 


Großbritannien und Irland. 

London, 21. Sept. [Tagesnachrichten.] In Sout⸗ 
hampton wurden geſtern der Erbprinz von Hohenzollern und die 
Prinzeſſin, mit Gefolge von Liſſabon kommend, erwartet. Die 
Reiſenden befinden ſich am Bord des portugieſiſchen Kriegs⸗ 
dampfers „Bartolomeo Diaz“, deſſen Kommando der Herzog von 
Oporto führt. Andere portugieſiſche Kriegsſchiffe begleiten das 
Schiff. Der portugieſiſche und der preußiſche Geſandte haben ſich 
zur Begrüßung der Reiſenden nach Southampton begeben. — Der 
„Warrior“, die erſte von den grotzen eiſernen Fregatten Englands, 
von der man glaubt, daß ſie es mit dreien der größten franzöftichen 
Panzerſchiffe aufnehmen könne, hat geſtern ſeine erſte Probefahrt 
nach Portsmouth gemacht. Sie fiel über alle Erwartungen günſtig 
aus, inſofern die Steuerfähigkeit des ſchweren Fahrzeuges (es 
wiegt über 180,000 Ztr.) nichts zu wünſchen übrig ließ, und die 
Geſchwindigkeit bei theilweiſer Maſchinenkraft 14½ Meile per 
Stunde betrug. Da jedoch das Meer während der Fahrt ſpiegel⸗ 
glatt war, läßt ſich über die Seetüchtigkeit der Fregatte noch immer 
kein endgültiges Urtheil abgeben. — Vorgeſtern war der „Great 
Eaſtern“ abermals von Stürmen hinaus in den Ozean getrieben 
worden, ſo daß mehrere Dampfer ausgeſchickt werden mußten, ihm 
im Nothfalle beizuſpringen. Diesmal kam er ohne weiteren Scha⸗ 
den davon, und ſeit geſtern liegt er im Hafen von Cork geborgen. 
Die letzte unglückliche Fahrt war ein Todesſtoß für ſeine Aktionäre, 
denn ziemlich allgemein iſt jetzt die Anſicht, daß ſeine Maſchinen 
und Schaufelräder zu ſchwach für ſeine Maſſe ſeien, und daß er 
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daher einem Sturme im Weltmeere nimmermehr gewachſen ſei. — 
Nachrichten aus Indien lauten beunruhigend. In einem Theile 
der britiſchen Armee hat die Cholera um ſich gegriffen und fordert 
immer zahlreichere Opfer. 

— Thätigkeit auf den engliſchen Marinewerf⸗ 
ten.] Dem „Courrier de Bretagne“ von Lorient iſt folgendes inter⸗ 
eſſante Dokument zugegangen welches eine Liſte der im Monat 
Juni d. J. auf den engliſchen Werften befindlichen Kriegsſchiffe ent» 
hält: In Chatam: „Bulwart“, Linienſchiff von 91 Kanonen und 
800 Pferdekraft; „Royal⸗Oak“ desgl.; „Belveride“, Fregatte von 
51 K., 600 Pf.; „Arethuſa“ desgl.; „Rattleſnake“, Korvette von 
21 K, 400 Pf.; „Kimder“, Jacht von 17 K, 200 Pf.; „Mirmi⸗ 
don“, Jacht von 5 K., 200 Pf. In Portsmouth: „Royal⸗Alfred“, 
Linienſchiff von 91 Kanonen und 800 Pferdekraft; „Driade“, Fre⸗ 
gatte von 51 K., 600 Pf.; „Glasgow“ desgl.; „Chantieleer“, Kor⸗ 
vette von 21 K., 100 Pf. In Woolwich: „Repulſe“, Linienſchiff 
von 91 Kanonen und 800 Pferdekraft; „Caledonia“ desgl.; „Bri⸗ 
ſtol“, Fregatte von 51 K., 600 Pf.; „Darmouth“ desgl.; „Alliga⸗ 
tor“, Korvette von 22 K., 400 Pf.; „Woolwerena“ desgl.; „Syl⸗ 
via“, Jacht von 4 K., 200 Pf. In Devonport: „Ocean“, Linien⸗ 
ſchiff von 91 Kanonen und 800 Pferdekraft; X ... desgl.; „Ro⸗ 
buſt“ desgl.; „Liverpool“, Fregatte von 51 K., 600 Pf.; „Iſter“ 
desgl. von 36 K., 400 Pf. Außerdem werden 4 Linienſchiffe und 
5 Fregatten umgeändert. Zuſammen 42 Fahrzeuge. Dieſelben 
ſind ſaͤmmtlich von Holz und mit Schrauben verſehen. Auf die 
Erfolge der franzöſiſchen Panzerfregatte „Gloire“ hin wurden noch 
4 Panzerfregatten auf die Werft geſtellt; „Warrior“, Black Prince“, 
„Reſiſtance“ und „Defence“: Folgendes find die Dimenfionen 
des „Warrior“: Länge 115 Meter, Breite 1770 Maſchine 1200 
Pferdekraft; Artillerie 36 Armſtrongkanonen (58 Pfünder). Die 
Schiffswand iſt nur in der Mitte, in einer Länge von 60 Meter 
gepanzert. Die geſchmiedeten Eiſenplatten ſind in einander gefügt 
und haben eine Dicke von 114 Millemeter. Der Panzer beginnt 
1 Meter 50 unter der Waſſerlinie. 


Frankreich. 


Paris, 22. Sept. [Die polniſche Angelegenheit; 
Maaßregeln gegen die Preile; Stand der römiſchen 
Frage.] Der neue Direktor der franzoſiſchen Preßanelegenheitenn 
hat dieſer Tage den Hauptredakteuren der Journale die vertrau⸗ 
liche Weiſung zukommen laſſen, ſich in Bezug auf die polniſche 
Angelegenheit auf einer ſehr gemäßigten Linie zu halten. Es iſt 
dies eines der ſich hier ſeit Kurzem kundgebenden Anzeichen, daß 
eine neue Annäherung zwiſchen Frankreich und Rußland im Werke 
iſt. Seit einiger Zeit befindet ſich übrigens ein hoher ruſſiſcher 
Beamter hier, der ſeinerſeits ebenfalls zu günſtigen Reſultaten hin⸗ 
ſichtlich der polniſchen Angelegenheit gelangt iſt. — Ein anderer 
die Preſſe betreffender Vorfall, und zwar ein Vorfall der ſonder⸗ 
barſten Art, iſt folgender: Der verantwortliche Gerant des in 
Bordeaux erſcheinenden „Courrier de la Gironde“ hat am 20. d. 
bie Gina schalten, ſic eu bu Büreau des Zentral⸗Polizei⸗ 

tommiſſars zu begeben. Dort wurde er, wi i 

deheten Wett, wach fete DEREN EN ae! 
Anzahl feiner Kinder, ja ſelbſt nach feiner Vergangenheit befragt. 
Der Gerant des genannten Journals machte keine Schwierigkeiten, 
auf alle dieſe Fragen zu antworten; als man aber auch ſeine finan⸗ 
giele Stellung im Journal wiſſen wollte, verweigerte er jede Aus⸗ 
unft. Eine ähnliche Requiſition iſt in derſelben Stadt auch gegen 
den Geranten des „Journal de Peuple“ und gegen einen der Re⸗ 
daktionsſekretäre des „Courrier“ erlaſſen worden. Man hatte hier 
Mühe, an dieſe ganz ungewöhnlichen Maaßregeln zu glauben, als 
von Marſeille die Nachricht eintraf, daß Herr v. Maupas den fünf 
Journalen, die daſelbſt erſcheinen, ein Formular zugeſendet hat, 
welches die nachſtehenden Rubriken enthält: Namen und Vorna⸗ 
men jedes Redakteurs, ſeine Profeſſion, ſein Geburtsort und Ge⸗ 
burtstag, die Stellung ſeiner Familie, ſein Gehalt bei dem Jour⸗ 
nal, ſeine Univerſitätsgrade, ſeine früheren Funktionen, ſeine wiffen⸗ 
ſchaftlichen und literariſchen Arbeiten, die Auszeichnungen, die ihm 
bereits zu Theil geworden find. Die Redaktionen beriethen ſich 
nun über den Weg, den ſie einzuſchlagen hätten, und beſchloſſen, 
nur in Bezug auf den verantwortlichen Geranten, nicht aber auf 
alle Redakteure, zu antworten. Auch wurden bezüglich des erſte⸗ 
ren nur diejenigen Rubriken ausgefüllt, die ſich auf den Zivilſtand 
bezogen. Man macht hier die ſonderbarſten Konjekturen, um den 
Sinn dieſer Maaßregel zu erforſchen, und hofft, daß die Regierung 
fi näher darüber erklären wird. — Es iſt bekanntlich früher davon 
die Rede geweſen, dem Papſt die Inſel Sardinien als Entſchädi⸗ 
gung für Rom anzubieten. Man erfährt jetzt, daß dieſe Idee 
urſprünglich von dem Prinzen Napoleon aufgeworfen und vom 
Kaiſer eine Zeit lang verſuchsweiſe angenommen worden 
iſt. Im Grunde konnte man hier über das Reſultat keinen 
Augenblick zweifelhaft ſein. In Turin aber erfaßte man 
die Idee darum mit einem gewiſſen Eifer, weil, wenn ſie 
angenommen wurde, ſie Frankreichs etwaige Anſprüche auf 
Sardinien von ſelbſt unmöglich machte und im Falle ihrer Ver⸗ 
werfung Piemont ein neues Zeugniß ausſtellte, alle Mittel zur 
Versöhnung verſucht zu haben. Die letzten Vorſchläge, die 
Piemont dem Papſte machen will, und über deren Inhalt ich Ihnen 
neulich berichtet habe, befinden ſich immer noch im Kabinet des 
Barons Ricaſoli. Es ift, als ob diesmal der Muth fehlte, fie ab⸗ 
gehen zu laſſen. Dazu kommen formelle Schwierigkeiten, da die 
diplomatiſchen Verbindungen zwiſchen beiden Höfen abgebrochen 
ſind und Ricaſoli an den Kardinal Antonelli nicht direkt ſchreiben 
kann. Der König kann aber auch dem Papſt, wenn dies unter ge⸗ 
frönten Häuptern ſonſt möglich wäre, kein Sendſchreiben zukom⸗ 
men laſſen, denn er iſt in den Bann gethan und läuft Gefahr, daß 
ſein Schreiben gar nicht angenommen wird. In dieſer Verlegen⸗ 
heit hat man beſchloſſen, daß Ricaſoli die Vorſchläge in Briefform 
bringen und der neue franzöſiſche Botſchafter, Marquis v. Lava⸗ 
lette, die Uebermittelung an den Kardinal Antonelli übernehmen 
ſolle. Es iſt aber noch keineswegs erwieſen, daß die franzsſiſche 
Regierung ihren Botschafter zu dieſer Uebermittelung ermächtigt 
hat. In allen Fällen wird die Antwort des Papſtes eine ablehnende 
ſein, denn man ſchlägt ihm nicht allein den Verluſt der geſammten 
weltlichen Macht vor, ſondern läßt ihm nicht einmal den Stadttheil 
von Rom als Eigenthum, in welchem ſich ſeine jetzige Reſidenz ber 
findet. Von der „Oaſis“ der Laguerronniereſchen Broſchüre iſt 
man jetzt alſo bereits himmelweit entfernt. (A. P. 3.) 


— [Tagesbericht.] Der Wittwe des Dr. Chaillon, wel- 
cher ſich in ſeinem ärztlichen Berufe bei der Epidemie in St. Na⸗ 
zaire aufgeopfert hat, iſt vom Kaiſer aus deſſen Privatchatoulle 
eine Penſion von 1200 Fr. bewilligt worden. — An Stelle des 

rn. v. Dalmas der ſich mit Hrn. v. Mocquard nicht vertragen 
onnte, iſt Hr. Sacalay zum Sous. Chef im Kabinet des Kaiſers 
ernannt worden. — Die Akademie der ſchönen Künſte hat in dem 
Preisbewerben für Architektur den großen Preis von Rom Herrn 
Movaux von Anzin (Norddep.) zuerkannt. — Zur großen Preisbe⸗ 
werbung für franzöſiſche Schullehrer, welche der Unterrichtsminiſter 
am 12. Dez. v. J. über die Frage, wie der Elementarunterricht in 
einer Landgemeinde am zweckmaͤßigſten einzurichten ſei, ausgeſchrie⸗ 
ben hatte, waren im Ganzen 4950 Abhandlungen eingegangen. 
Jetzt bringt der „Moniteur“ den Bericht der Prüfungskommiſſion, 
welche den erſten Preis von 1200 Fr. dem Lehrer Adrien in Poin⸗ 
toiſe, den zweiten von 600 Fr. dem Lehrer Lecomte in la Chartre 
und außerdem noch ſechs ehrenvolle Erwähnungen mit je 200 Fr. 
zuerkannt hat. Die Vorſchläge, welche die ſo bevorzugten Abhand⸗ 
lungen zur Hebung des Elementarunterrichts gemacht haben, find 
in dem Berichte ausführlich analyſirt. — Die auf die Moldau und 
Walachei bezügliche Konferenz wird in der nächſten Woche in Kon⸗ 
ſtantinopel ihre Sitzungen eröffnen. Frankreich und Rußland ſollen 
gegenwärtig in Konſtantinopel dahin arbeiten, daß die montenegri⸗ 
niſche Frage, wie die ſyriſche, vor das Forum der Großmächte ge⸗ 
bracht würde. — Nach offiziellen Berichten lauten die Nachrichten 
über die Weinernte in Frankreich ganz günſtig. Der Schade, den 
die große Hitze angerichtet hat, iſt nicht ſo groß, als man ge⸗ 
glaubt hatte. 

— [Franzöſiſche Stimmen über die deutſche Flotten⸗ 
bewegung.] Die Agitation für die deutſche Flotte, jagt der „Mo⸗ 
niteur“ in ſeinem Münchener Schreiben, d. h. die unaufhörlichen 
Anſtrengungen der Einheitspartei (2), allen Klaſſen der Geſellſchaft 
in den deutſchen Bundesſtaaten Summen zur Vergrößerung der 
preußiſchen Seemacht zu abzupreſſen (), bilden das große Tages⸗ 
ereigniß. Es iſt dies ein Loſungswort, ein wirkliches Zeichen der 
Vereinigung. Das amtliche Blatt bringt hierauf den Bericht über 
die bis jetzt für die Flotte gezeichnete Summe, ſo wie eine Ueber⸗ 
ſicht über den gegenwärtigen Stand der preußiſchen Kriegsflotte, 
und fährt dann fort: „Nach alle dem iſt es augenſcheinlich, daß 
das Kabinet von Berlin ernſtlich daran denkt, ſeine Seemacht, jo 
viel es ihm die eigenen Staatsmittel erlauben und mit Benutzung 
derjenigen, welche ihm das von den politiſchen einheitlichen Leiden⸗ 
ſchaften aufgeregte übrige Deutſchland bieten kann, zu vergrößern, 
und hierbei iſt ihm der Nationalverein eine wirkſame Stütze. Der 
Herzog von Sachſen⸗Koburg⸗Gotha hat, ſeinem Syſteme getreu 
(adele à son systeme), in einem veröffentlichten Brief ſeine Sym⸗ 
pathien für Preußen und ſeinen Wunſch kundgegeben, ſeinen Theil 
zu dem nationalen Werk des Wiederbau's einer deutschen Flotte, 
einem Unternehmen, das diesmal unter dem Schutz der preußiſchen 
Krone nicht verfehlen kann, zu gelingen, beizutragen.“ — Die 
„Opinion nationale“ ſagt in einem Schreiben aus Frankfurt, daß, 
wenn man dieſen Eifer für die deulſche Flotte und dieſe kriegeriſche 

dite ſehe, man glauben könnte, der Feind ſei an der Grenze und 
die Exiſtenz Deutſchlands ſtehe auf dem 7 Indeſſen wehe von 
allen Seiten ein friedlicher Wind; ganz Europa bereite ſich vo 
den Winter in Ruhe zuzubringen. Nur Deutſchland halte darauf, 
ſich durch ſeine grimmige Miene (!) . und kriegeriſchen Anſtalten 
auszuzeichnen. Wenn ſich dieſes Fieber verlingere, ſo werde 
Deutſchland, aber nur feinen Freunden viel Beſorgniß einflößen. — 
Ein Korreſpondent des „Journal des Débats“ aus Frankfurt a. M. 
trägt kein Bedenken, die Anſicht auszuſprechen, daß die ganze Agi⸗ 
tation für die deutſche Flotte nur ein Vorwand und gleichſam die 
Maske ſei, deren ſich die demokratiſche Partei bediene, um in einem 
egebenen Augenblick den Bundestag ſicherer umſtürzen zu können. 
br laubt, der wahrhafte Zweck des Nationalvereins ſei, ein durch 
Wahl ernanntes Volksparlament in Frankfurt vorzubereiten. Es 
ſei möglich, meint er, daß der Hr. v. Bennigſen, der Gründer und 
Präſident des Nationalvereins, nicht alle weiteren Folgen feines 
Unternehmens vorausgeſehen habe, allein er und die übrigen Mit⸗ 
glieder des leitenden Ausſchuſſes in Koburg ſeien bereits überflügelt, 
und Alles deute darauf hin, daß bei der nächſten Generalverſamm⸗ 
lung des Vereins der gegenwärtige Präſident und Vorſtand 
durch deutſche Patrioten weit vorgerückterer Geſinnung erſetzt wer— 
den würden. 

— [Die Preſſe über Polen.] Das miniſterielle „Pays“ 
ſpricht ſich heute mit großer Schärfe gegen die antiruſſiſche Agita⸗ 
tion in Polen aus. Der Verfaſſer des Artikels, Herr Paulin Ly⸗ 
Mairac, ſtellt ſich auf den Standpunkt der praktiſchen Politik. Zu⸗ 
nächſt hat er die für den 23. d. ausgeſchriebenen Wahlen für die 
Diſtrikts⸗ und Munizipalräthe im Auge. Polen werde dadurch in 
den Beſitz von Inſtitutionen gelangen, die noch weit liberaler und 
demokratiſcher ſeien, als die, deren ſich Frankreich vor 1848 erfreut 
bat. Polen ſolle dieſe ihm vom Kaiſer Alerander in höchſt loyaler 
Weiſe verliehenen Inſtitutionen ohne Rückhalt hinnehmen. Sie 
enthielten den Keim aller Reformen, die ein Volk wünſchen könne 
und durch welche ihm eines Tags der Genuß einer wahrhaften Frei⸗ 

5 Sugefichert werden würde. Wenn Polen auf die Stimme der 
8 Pr Partei höre, jo werde es alle Vortheile ſeiner neuen Si⸗ 
nakton verlieren, die ausgezeichnet und zukunftsreich ſei. Herr 
ymairac beſchwört alſo die guten Bürger, die doch in Polen die 
Mebräcb büdeten, wie überall, mehr als je wachſam zu ſein und 
das Unbe abzuwenden, das über ihr edles und theures Vaterland 
hereinzubrechen drohe. —- Die offiziöſe, Patrie“ ſpricht ſich in einem 
längeren Artilel folgendermaßen aus: „Wir wünſchen, daß die Po⸗ 
len ſich nicht von der zu exkluſiven Partei beherrſchen laſſen mögen, 
die im Namen eines ſtets ehrenwerthen, heutzutage mehr miß · 
wrauiſchen als intelligenten Patriotismus, alle Zugeſtändniſſe 
und Reformen ruſfiſchen Urſprungs zurückweiſt. Wir wün⸗ 
ſchen, daß Polen mit der Lopalität, welche im höchſten Grade 
ſeinen Charakter auszeichnet, die ihm dargebotenen Einrich⸗ 
tungen durch Erfahrung erprobe. Wenn es dies aufrichtig verſucht, 
wenn es vielleicht neuen Enttäuschungen freiwillig ſich ausſetzt, ſo | 
dat es in feinen Augen Nichts an Würde, in den Augen Europas 
Nichts von ſeinen Rechten verloren. In dieſer feſten Ueberzeugung 
ſprechen wir uns gegen eine Enthaltung aus, die nichts Geringeres, 
als eine moraliſche Deſertion ware. Polen, wir hoffen es, wird 
eben jo wenig vor der Ausübung eines Rechtes, wie vor einer Ge⸗ 
fahr zurückweichen.“ — Der liberale „Temps“ jagt über die beab⸗ 
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ſichtigte Verſammlung polniſcher Delegirten auf der Stelle, wo vor 
400 Jahren die erſte Verſammlung der Polen, Littauer und Ru⸗ 


+ zelheit zu kümmern und nach Belieben direkt einzugreifen. Bei 
dem gegenwärtigen Umfange des Reiches iſt dieſes Syſtem unhalt⸗ 


thenen ſtattfand: „So impoſaut auch das Schauſpiel dieſer Ver⸗ bar. Ferner ſtößt die praktiſche Einführung der Minghetti'ſchen 


ſammlung ſein mag, ſo ehrwürdig auch dieſe wiederaufgeweckten 
hiſtoriſchen Erinnerungen ſein mögen, wir würden mit Vergnügen 
die Polen ſich mehr praktiſcher Mittel, die ihrem Patriotismus ge⸗ 
boten ſind, bedienen und mit intelligentem Gemeinſinn ihr Muni⸗ 
zipalſyſtem konſtituiren ſehen.“ 


— [Italienijhe Frage.] Der halbamtliche „Sonftitus | 


tionnel“ veröffentlicht heute wieder einen leitenden, von A. Grenier 
unterzeichneten Artikel über die italieniſche Frage (.. geſtr. .). Ver⸗ 
anlaſſung giebt ihm die Rede, welche der König Victor Emanuel 
bei Eröffnung der Florentiner Ausſtellung gehalten hat. Dieſe 


Rede enthielt, wie Herr Grenier meint, eine Lehre, die nicht ver⸗ 


loren gehen dürfe. Victor 
gebe, was patriotiſche Kühnheit betreffe, der für die italieniſche 
Cinheit ſeine Krone aufs Spiel zu ſetzen entſchloſſen ſei, fühle keine 
Entrüſtung über den verlängerten Aufenthalt der Franzoſen in Rom 
und ſehe darin keine eigeufinaige Weigerung, den Wünſchen Ita⸗ 
liens nachzukommen. Nach dem halbamtlichen Blatte begreift er, 


Emanuel, der Niemanden etwas nach⸗ 


proviſoriſchen Adminiſtrationsgeſetze auf ganz ungeahnte Hinder⸗ 
niſſe. Dieſelben find vom Parlamente zu einer Zeit bewilligt 
worden, als noch Niemand an eine Aufhebung der Statthalter⸗ 
ſchaften dachte. Es iſt aber jetzt faſt eine Unmöglichkeit, dieſe Ge⸗ 
ſetze auf die Provinzen, die bisher unter den Statthaltern ſtanden, 
auszudehnen unter vollkommener Beobachtung aller konſtitutionellen 
Rechte. Die Aufhebung der neapolitaniſchen Statthalterſchaft iſt 
zwar auf den 1. Oktober feſtgeſetzt, jedoch der Termin unter den 
gegenwärtigen Verhältniſſen noch um einige Zeit verſchoben wor⸗ 
den. (K. 3.) 5 
Spanien. 

Madrid, 17. Sept. [Aus Marokko.] Die Korreſpon⸗ 
denzen aus Tetuan bis zum 11. geben, der „Correſpondencia“ zu⸗ 
folge, fortwährend die Verſicherung, daß das beſte Einvernehmen 
zwiſchen den ſpaniſchen Truppen, den Einwohnern und den Kaby⸗ 


las der Grenze herrſcht. Die Befeſtigungswerke der Stadt find 


daß Frankreich eine wahre Pflicht erfülle, und daß es nicht aus 


reiner Laune die Entwickelung der italieniſchen Einheit verhindere. 
Als wahrer und klarſehender Staatsmann erkenne er den Charak⸗ 
ter der Allgemeinheit an, den die römiſche Frage habe, und ver⸗ 
ſtehe, daß man dieſen Knoten nur mit achtungsvoller Geduld löſen 
könne. Nach dieſer Einleitung ſagt das halbamtliche Blatt weiter: 
„Dieſe Florentiner Rede, ſo lehrreich und von ſo großer Trag⸗ 
weite, die zugleich ein Appell an den gefunden Sinn einer ihren 
Intereſſen obliegenden Bevölkerung iſt, erlangt um ſo größere 
Wichtigkeit, wenn man ſie der Sprachweiſe der Parteien gegen⸗ 
überſtellt, welche ſo ungeſtüm den Abzug der franzöſiſchen Truppen 
aus Rom begehren. Das iſt einerſeits die Partei der Mazziniſten, 
andererſeits die Oeſtreichs. Hier reichen ſich die revolutionäre und 
die reaktionäre Partei die Hand, ſie drücken daſſelbe Verlangen 
aus, ſtellen daſſelbe Programm auf. Iſt dieſes Einverſtänd⸗ 
niß nicht verdächtig? Wäre daſſelbe nicht, abgeſen von als 
lem Uebrigen, genügend, unſer Verbleiben in Rom zu recht⸗ 
fertigen? Liegt endlich in dieſem unerwarteten Zuſammen⸗ 
treffen zweier extremen Meinungen, die beide zu bekämpfen 
unſer Intereſſe iſt, nicht ein Gegenſtand für heilſame Reflexionen 
für die Blätter vor, welche jo gern das von der franzoͤſiſchen Po⸗ 
litik befolgte Mäßigungs⸗Syſtem der Lauheit, wenn nicht gar der 
Verrätherei bezüchtigen. Alles wird, wenn die Zeit gekommen iſt, 
ſeine Löſung erhalten, vorausgeſetzt, daß nichts übereilt werde. 
Frankreich wird für Italiens Sache keine nutzloſen Opfer ge⸗ 
bracht haben. Seine immerwährenden und zunehmenden Sym⸗ 
pathien, unterſtützt durch die verſöhnlichen Maaßregeln der 
Regierung Victor Emanuels, werden den endlichen Sieg der 
Einheit fer ftellen. Und dieſe Einheit wird ſtark, wird 
lebensfähig ſein, weil Italien ſie ſelbſt begründet haben wird. 
Frankreichs Mitwirkung wird ſich darauf beſchränkt haben, wie dies 
auch nothwendig war, dieſem patriotiſchen Unternehmen vor dem 
Auslande Achtung verſchafft zu haben. Unſere Aufgabe ging nur 
dahin, die überwachende Vormundſchaft ſo weit zu führen, als es 
unſer Intereſſe erheiſche. An dem vom öſtreichiſchen Joche befrei⸗ 
ten italieniſchen Volke war es, unter den Bedingungen feiner natio⸗ 
nalen Exiſtenz die Modifikationen herbeizuführen, die ihm ange⸗ 
meſſen ſchienen. Beſeelt von einem Gefühle gewiſſenhafter Achtung 
für ſeine Initiative und Unabhängigkeit haben wir die Manifeſta⸗ 
tion ſeines Willens weder begünſtigt, noch verhindert. Dieſer 
Wille hat einen von 80,000 Bayonnetten unterſtützten Thron ums 
geſtürzt; es hat ihn wie durch Zauber zertrümmert, ſei es nun, daß 
das den Bevölkerungen aufgezwungene Regime der Gegenſtand 
eines legitimen Abſcheues war, ſei es, daß dieſelben auf unwider⸗ 
ſtehliche Weiſe von der Einheil hingeriſſen wurden; dieſe nämliche 
Achtung vor dem italieniſchen Willen ſchreibt uns vor, zu wünſchen, 
daß dieſer zu Boden geworfene Thron nicht wieder aufgerichtet, 
und daß auf ſeinen Trümmern gebaut werde und ſich erhebe das 
große Gebäude des Einen Italiens.“ — Auch die demokratiſch⸗ 
kaiſerliche „Opinion nationale“ behandelt heute die römiſche Frage 
in einem längeren Artikel, der von dem Sekretär der Redaktion 
unterſchrieben iſt und auf die Konkluſionen der bekannten Broſchüre 
L’Empereur, Rome et le Roi d'Italie zurückkömmt. Der Artikel 
beſchaftigt ſich namentlich mit den hiſtoriſchen Anſprüchen, welche 
das römiſche Volk auf politiſche Unabhängigkeit von dem päpſtlichen 
Stuhle habe. „Gebt“, heißt es am Schluſſe, „dem roͤmiſchen Volk 
den Genuß ſeiner hiſtoriſchen und traditionellen Rechte zurück. 
Befragt es, laſſet, wie überall, in Rom die große Stimme der all⸗ 
gemeinen Abſtimmung reden. Mögen unſere Bajonnette die Auf⸗ 
richtigkeit dieſer Wahl beſchützen und nöthigenfalls beauffichtigen. 
Und wenn, wie es vorauszuſetzen iſt, die Römer aus freien Stücken 
auf das Vorrecht verzichten, die Heerde der Kirche zu ſein, um die 
Unterthanen Victor Emanuels zu werden, wohlan! ſo ftelle man 
es ihnen frei, ihn zum Könige auszurufen, und Rom werde dann der 
That nach, was es durch das Recht iſt: die Hauptſtadt Italiens!“ 


Niederlande. 

Haag, 21. Sept. [Aus den Kammern.) Die vorjährigen 
Präfidenten unferer beiden Kammern, Philipfe und van Reenen, 
ſind beide wieder gewählt worden. Die Erſte Kammer berath⸗ 
ſchlagt ſchon geſtern ihre Antwortadreſſe auf die Thronrede. Bei 
der Zweiten iſt ein Geſetzentwurf über Aufhebung des dem Staate 
theilweiſe zuſtehenden Ernennungsrechtes der Pfarrer der reformir- 
ten Kirche eingebracht, wodurch vielen kleinen Gemeinden künftig⸗ 
hin die Ernennung ihrer geiſtlichen Lehrer ſelbſt obliegen wird. (K. Z.) 


Italien. 

Turin, 22. Sept. [Schwierigkeiten der innern Ver⸗ 
waltung] Die Schwierigkeiten, welche der Miniſterpräſident 
für jetzt in der auswärtigen Politik findet, find klein im Vergleiche 
mit der Arbeit, welche die Reorganisation der geſammten neuen 
Verwaltung bietet. Obwohl unausgeſetzt ſeit dem Rücktritte 
Minghetti's an dieſem Werke gearbeitet worden, jo iſt man doch 
bis jet noch jo wenig zu einem Entſchluſſe gediehen, daß alle 
Nachrichten über die neuen Einrichtungen als verfrüht zu betrach⸗ 
ten ſind. Zuerst iſt die Organiſation des Miniſteriums des In 
nern auf ganz neuer Baſis aul zuführen; die bisherigen Traditionen 
ſtammen aus der Zeit des Königreiches Sardinien, welches klein 
genug war, um dem Miniſter zu geſtatten, ſich ſelbſt um jede Ein⸗ 


vollſtändig ausgebeſſert und mit ausgezeichneten Kanonen verſehen 
worden. Der Geſundheitszuſtand iſt allgemein befriedigend. 

Madrid, 21. Sept. [Geſchwader nach Mexiko; Un⸗ 
glücksfall; Schiffsbauten.] Das Geſchwader, das nach 
Mexiko ſegeln ſoll, wird aus den Fregatten Berenguello, Princeſſa, 
Escurial, Blanca, Petronila, Lealtad und Concepeion beſtehen. 
Die Concepcion hat von Alicante den Befehl erhalten, nach Tan⸗ 
ger zu ſegeln, um dort die Maroccaniſche Geſandtſchaft an Bord 
zu nehmen. — Geſtern fand ein Stiergefecht ftatt, dem eine große 
Menſchenmenge beiwohnte. Eine Tribüne ſtürzte zuſammen, 70 
Perſonen wurden gefährlich verwundet. — Das Marinedepartement 
hat eine neue Fregatte, „Schweſter Patrocinio*, von Stapel laufen 
laſſen. In Kurzem wird eine andere Fregatte, „la Carmen“, von 
Stapel laufen. 

Portugal. 

Liſſabon, 17. Sept. [Kleine Notizen.] Man hält eine 
Rekonſtitutrung des Minifteriums für wahrſcheinlich. — Es heißt, 
die Regierung würde nächſtens die Häfen der Einfuhr fremden Ge⸗ 
treides erſchließen, da die Ernte in Portugal zu ſpärlich ausgefallen 
jet. — Die franzoſiſchen Dampfer don Saint Nazaire mußten in 
Liſſabon wegen des in jenem Hafen herrſchenden gelben Fiebers 
Quarantainezhalten. 


Nußland und Polen. 

Helſingfors. — [Verfaſſung Finnlands.] Die 
Bürgerſchaft hat bekanntlich am 28. Auguſt die durch das kaiſer⸗ 
liche Aprilmanifeſt angeordneten Ausſchußwahlen zwar vollzogen, 
aber zugleich ausdrückliche Verwahrung dagegen eingelegt, als könne 
der Ausſchuß die Stimme des Landes ſein. Offenbar hierdurch 
veranlaßt, iſt nun neuerdings folgende kaiſerliche Bekanntmachung 
erſchienen, welche die „Allg. Nordiſche Korreſpondenz“, aber ohne 
Angabe des Datums, mittheilt: „Wir Alexander II. thun kund, 
daß, da Unſer Generalgouverneur über Finnland Uns in Unter⸗ 
thänigkeit angezeigt hat, wie verſchiedene Fragen, die in die Geſetz⸗ 
gebung und die Geldverhältniſſe des Großfürſtenthums eingreifen 
und die geiſtige und materielle Entwickelung des Landes nahe be⸗ 
rühren, den für das Großfürſtenthum geltenden Grundgeſetzen zus 
folge auf rein adminiftrativem Wege nicht eine ſolche Löſung er⸗ 
halten können, die dem Bedürfniß des Landes genügen und mit 
Unſeren landesväterlichen Abſichten übereinſtimmen würde, ſowie 
Wir in Anlaß deſſen vom 9. Mai (27. April) 1859 in Gnaden 
befohlen haben, daß Unſer Senat für Finnland in Gemeinſchaft 
mit dem Generalgouverneur dieſe Sache in Erwägung ziehen und 
darauf mit einer Angabe über die Angelegenheiten von der oben 
angedeuteten Beſchaffenheit, die Unſere gnädige Aufmerkſamkeit 
auf ſich zieben könnten, bei Uns einkommen jolle: jo hat der 
Senat, zur Vollziehung dieſes Befehls, in einem Schreiben vom 
4. Mai das im Senate an demſelben Tage geführte Protokoll in 
Unterthänigkeit eingeſaudt, worin nicht allein die Angelegenhei⸗ 
ten aufgenommen ſind, in welchen entweder neue Geſetzanord⸗ 
nungen oder Abänderungen früher geltender Beſtimmungen jetzt 
als vorzüglich nothwendig gehalten werden, die aber den Grund⸗ 
geſetzen gemäß auf der Entſcheidung beider Staatsgewalten be⸗ 
ruhen, ſondern auch verſchiedene andere Fragen, die, wenn auch 
nicht außerhalb der Befugniß der Regierungsgewalt ſie nach Gut⸗ 
befinden zu ordnen liegend, dennoch von dem Gewicht und der Be⸗ 
deutun ſind, daß die Anſicht der Landſtände auch in Betreff ihrer 
zur Aufklärung und Leitung bei den Beſchlüſſen, die Wir in Gna⸗ 
den zur Förderung des Wohles und des Nutzens des Landes zu faſſen 
für nöthig halten könnten, eingeholt werden müßte. Und gleichwie Wir 
inzwiſchen durch Manifeſt vom 10. April (29. März) gegenwärtigen 
Jahres die Einberufung von Deputirten aus den vier Ständen des 
Landes den Zuſammentritt hier in der Stadt am 20. Januar k. J. 
geſtattet haben, um auf die in Unſerem unterm 24. (12.) genann⸗ 
ten Aprilmonats erlaſſenen gnädigen Reſkript näher angedeuteten 
Weiſe, Aeußerungen über die Angelegenheiten von vorerwähn⸗ 
ter Beſchaffenheit, die auf Unſeren Befehl ihnen werden vorge⸗ 
legt werden, abzugeben, jo haben Wir hierdurch verordnen wol⸗ 
len, daß ſämmtliche im genannten Protokoll unter 52 verſchie⸗ 
denen Punkten aufgeführten Fragen, welche durch die beikommen⸗ 
den Behörden den Abgeordneten werden mitgetheilt werden, zum 
Gegenſtande der Erwägung der erwähnten Deputirten gemacht 
werden ſollen, indem Wir zugleich, mit Rückſicht auf das, was der 
Senat und der Generalgouverneur in Unterthänigkeit vorgeſchlagen 
haben, in Gnaden zu erklären für gut befunden haben, daß die 
Wirkſamkeit dieſer Beputirten ſich nicht weiter erſtrecken ſolle, als 
ſich in Unterthänigkeit darüber zu äußern und vorzuſchlagen, nach 
welchen Grundsätzen und zu welchem Zwecke Geſetzesveränderungen 
oder nur Befehle und Verfügungen, ihren Gedanken nach für des 
Landes Wohl von Nöthen ſeien; und wollen Wir nach Einholung 
der Aeußerungen der Deputirten nähere gnadige Verordnung in 
Betreff der weiteren Maaßregeln, die zur Löſung der Fragen, nach 
Beſchaffenheit der Angelegenheiten, entweder auf adminiſtrativem 
Wege oder durch Mitwirkung der Landſtände für nöthig gefunden 
werden könnten, mittheilen.“ Ä \ 

Warſchau, 21. Sepibr. [Die Regierungszeitungz 
die evangeliſche Gemeinde.] Unſere Regierungs⸗Zeitung, 
welche bisher alles in ruſſiſcher und polniſcher Sprache brachte, wird, 
wie es bis 1823 der Fall war, wieder zum Reſſort des geiſtlichen 


und Unterrichts⸗Departements gehören, nur die Ukaſe in polniſcher 
und ruſſiſcher Sprache bringen, neben dem polniſchen Theile auch 
Angelegenheiten des öffentlichen Unterrichts enthalten und der neue 
Titel: „Allgemeines Journal, Tagesblatt für amtliche Angelegen⸗ 
heiten, Politik und Unterrichts⸗Gegenſtände“, ſein. Wie Sie ſehen, 
geht Alles darauf hinaus, der polniſchen Nationalität möglichſt 
Rechnung zu tragen, nun mag immerhin das früher zu ſehr bevor⸗ 
zugte Ruſſiſche etwas in den Hintergrund treten, das kann auch in 
ſprachlicher Beziehung nur Vortheil bringen, denn erzwingen kann 
man es nicht, daß eine ganze Nation ihre Sprache jo bald aufgäbe, 
wie man hier in den 30er Jahren auf einmal verlangte, daß alle 
angeſtellte Polen, vom Präſidenten der Regierung bis zum Kanz ⸗ 
liſten, ruſſiſch lernen und binnen einigen Monaten ruſſiſch referiren 
und bearbeiten ſollten, wodurch allein im Departement des Innern 
binnen einem halben Jahre über 88,000 Gegenſtände unerledigt 
blieben, welche entweder gar nicht bearbeitet oder ſo unverſtändlich 
waren, daß man davon gar keinen Gebrauch machen konnte und 
wieder zur polniſchen Sprache ſeine Zuflucht nehmen mußte. Jetzt 
überſtürzt ſich dagegen die polniſche Partei, ſie greift ſo gewaltig 
nach Allem, um die polniſche Sprache geltend zu machen, daß ſie 
dabei alle Gerechtigkeit aus den Augen ſetzt, wie uns vorgeſtern die 
Verhandlung der evangeliſch⸗lutheriſchen Gemeinde bei der diesjäh⸗ 
rigen Gemeindeverſammlung gelehrt hat. Bekanntlich iſt dieſe Kirche 
von Deutſchen erbaut und urſprünglich auch die ganze Gemeinde 
eine deutſche geweſen, wie es die andern evangeliſch⸗lutheriſchen 
Gemeinden in Polen noch find. Der Gottesdienſt war ganz deutſch, 
ſpäter kam in zweiter in polniſcher Sprache hinzu, und der dritte, 
der Nachmfttagsgottesdienſt, wurde ebenfalls nur deutſch abgehal⸗ 
ten. Vorgeſtern wurde auf den Antrag des Kirchenkollegiums, wel⸗ 
ches ſich auf die Eingaben von 80 meiſtentheils jungen Mitgliedern, 
aber alle von deutſchen Eltern, faſt lauter deutſchen Namen, zu der 
Abänderung des ſonntäglichen Gottesdienſtes abwechſelnd in pol⸗ 
niſcher und deutſcher Sprache verſtanden und dies, trotz anderer 
Vorſchläge deutſcherſeits auf 2 Hauptgottesdienſte in beiden Spra⸗ 
chen, bereits beſchloſſen halte, durch bloße Akklamation angenom« 
men, jo daß die Deutſchen nun erſt alle 14 Tage einen Hauptgottes⸗ 
dienſt, die anderen Andachten aber nur zur Hälfte deutſch haben 
werden. Die deutſche Sprache durfte gar nicht aufkommen, die 
jungen zwanzigjährigen Polen drängten ſich vor, auf Reklama⸗ 
tionen der Deutſchen wurde gar nicht gehört und ſogar in der 
Kirche bei dieſen Verhandlungen in öffentlicher Rede die Deut- 
ſchen „Przybysze“ (Eindringlinge) genannt, dem weder der Prä- 
ſes des Kirchenkollegiums, noch ein Mitglied deſſelben rügend ent⸗ 
gegentrat. (A. P. 30 
— [Ein neuer Gedenktag.] Nach der „Schl. Z.“ zir⸗ 
kulirt in Warſchau folgende Aufforderung zur Feier des Todestages 
Koſciuſzko's: Am 15. Oktober iſt der Jahrestag des Todes weil. 
Thaddäus Koſeiuſzko's. Dieſer Tag iſt beſtimmt, das Andenken 
des Führers zu ehren, welcher als Geſandter Gottes für die Befreiung 
Polens und ſeine Wiedergeburt Gott und dem Vaterlande ſein gan⸗ 
es Leben zum Opfer gebracht, bis zu ſeinen letzten Augenblicken 
och und unerſchütterlich haltend das unbefledte Banner Polens 
und des Chriſtenthums. Dieſe Standarte der Wahrheit und Frei⸗ 
heit laßt uns auch ferner hochtragen durch unſere Opfer und Hin⸗ 
ebung, damit fie dem nach Goltes Rathſchluß großen Volke zum 
riumph, zur Freude und zur Grundlage der Größe und des Glückes 
werde. 


Warſchau, 22. Septbr. [Ein Wahlmanifeſt.] Der 
„Schl. 3.“ wird ein Aktenſtück mitgetheilt, welches in Bezug auf 
die bevorſtehenden Wahlen verbreitet iſt und folgendermaßen lautet: 
Mandat der Wähler an die zu den Gubernial-, Kreis- und Stadt⸗ 
Räthen Gewählten. In Erwägung: 1) daß das im Jahre 1772 
zerriſſene und in den beiden folgenden Theilungen bis auf den Reſt 
zertheilte Polen bis zur Wiedererlangung ſeiner Rechte, Freiheiten 
und Grenzen niemals eine Verjährung zugelaſſen hat; 2) daß es 
durch die Manifeſte des Blutes und der Opfer, genannt die Kon⸗ 
föderation von Bar, die Kriege des Herzogthums Warſchau, die 
November⸗-Revolution, die Verſchwörungen von Zeliwski, Zawiſza, 
Konarski und durch das dreißigjährige Elend der Emigration im- 
merwährend proteſtirt hat; 3) daß es durch das Auftreten des Vol⸗ 
kes in Warſchau und Wilna und durch die gottloſen Metzeleien 
vom 27. Febr., 8. April und 18. Auguſt d. J.,, ſowie endlich durch 
die immerwährende Bewegung aller ſeiner Theile an ſeine nationale 
Exiſtenz erinnert; 4) daß der Wiener Vertrag, mit welchem die 
Feinde und Unterjocher Polens ohne daſſelbe darüber verfügten und 
dadurch ihre „Räubereien“ legitimiren wollten, die polniſche Na⸗ 
tionalität nicht zu erſchüttern wagte, und trotz der Anſchließung der 
polniſchen Provinzen an die Nachbarländer zu ihrer Einverleibung 
durchaus nicht berechtigte, ſondern das ſogenannte Kongreßkönig⸗ 
reich beſtehen ließ mit einer eidlich beſchworenen Berfaftung, um 
der Welt Zeugniß zu geben, daß Polen noch beſteht, und den von 
Polen abgeſonderten Provinzen die Rechte der Nationalität und 
der Gleichheit nationaler Entwickelung zu ſichern; 5) daß die 
Feinde Polens ihr eigenes Werk nicht achteten und den Wiener 
Vertrag vielmals verletzten; 6) daß das Kongreßkönigreich dem 
ruſſiſchen Kaiſerreich zugewieſen, durch fein Beſtehen aber mit den 
littauiſchen und ruſſiniſchen Provinzen der ehemaligen polniſchen 
Republik gewiſſermaßen ihre Metropole und Warſchau die Haupt⸗ 
ſtadt dieſer Lander iſt; 7) daß das Kongreßkönigreich, wenn es die 
durch die kaiſ, ruſſiſche Regierung errichteten Gubernial⸗, Kreis⸗ 
und Stadträthe nur für ſich annehmen würde, damit gleichſam auf 
ſein Anrecht auf einen gemeinſamen Beſtand mit Littauen und dem 
Lande der Ruſſinen verzichtete und durch Theilnahme an der des⸗ 
potiſchen Regierung dieſe Regierung durch freien und unerzwunge⸗ 
nen Willen ſanktionirte, was keine der unter der autokratiſchen Re⸗ 
gierung Rußlands ſtehenden polniſchen Provinzen bisher noch zu 
gelaſſen hat; 8) daß das Reſkript des Kaiſers Alexander II. an den 
Statthalter des Königsreichs Grafen Lambert ihm anbefiehlt, durch 
die erwähnten >. die Bedürfniſſe des Landes kennen zu lernen 
und dieſelben zur Kenntniß des Monarchen zu bringen: in Erwä⸗ 
gung alles deſſen tragen wit, die Wähler die wir unſere Mitbürger zum 
Amte der Räthe berufen, denſelben auf, die Bedürfniſſe des polniſchen 
Volkes, ohne deren Befriedigung daſſelbe nicht ruhig ſein kann, auch 
keinen Rechtszuſtand gutwillig anzuerkennen vermag, dem Statt⸗ 
halter des Königreichs Polen offen, deutlich und nachdrücklich vor- 

uſtellen, und zu dieſem Zwecke geben wir demſelben nachfolgendes 
andat: 1) Das Königreich Polen und die Hauptſtadt Warſchau, 
indem ſie an ihre zerriſſenen Rechte und Freiheiten erinnern, ver⸗ 
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— ebendieſelben auch für die ſeit Jahrhunderten mit Polen 
verbundenen Provinzen, d. h. für Littauen und das Land der Ruſſi⸗ 
nen. 2) Erſt wenn die Verbindung mit dieſen Provinzen hergeſtellt 
iſt, kann das Königreich Polen an der Regierung des Staats An- 
theil nehmen, indem dieſe Regierung in Warſchau zentraliſirt wird. 
3) Dies iſt im gegenwärtigen Augenblick bezüglich deſſen, was 
vom Willen des wſſiſchen Monarchen abhängt, das einzige Bedürf⸗ 
niß und die einzige Forderung der Polen, auch das einzige Mittel, 
wodurch die Funktionen der Landesregierung zu regelmäßigem Leben 
und Handeln zurückgeführt werden können. 4) Endlich ermächtigen 
die verſammelten Wähler die erwählten Räthe zu nichts Anderem 
und werden ein ſolches Verfahren derſelben, welches die Grenzen 
dieſes Mandats überſchreitet, als eine Ueberſchreitung des Willens 
der Wähler, als einen Mißbrauch und als einen Verrath der heiligen 
Sache des Vaterlandes betrachten. 


Türkei. 

Konſtantinopel, 20. Sept. [Riza Paſcha; Orden.] 
Riza Paſcha hat den Gouverneurpoſten von Smyrna lerſt hieß es 
von Aleppo) angenommen. — Der Vizekönig von Egypten hat den 
neu geſtifteten Osmani⸗Orden verliehen erhalten. 

— [Vom Kriegsihauplape) Eine Depeſche aus Ra⸗ 
guſa vom 19. d. theilt mit, daß die Avantgarde der türkiſchen 
Armee, die bis Zubzi in der Richtung von Grahowo auf der Straße 
von Cettinje vorgedrungen war, ſich nach Trebinje und Klobuk wie⸗ 
der zurückgezogen hat. Dieſe Maaßregel ſcheint durch eine Bewegung 
der Montenegriner unter ihrem bekannten Führer Luca Vucalovitſch 
bedingt worden zu ſein. Omer Paſcha konzentrirt ſeine Streitkräfte 
bei Trebinje, das er ſtark befeſtigt hat. Der Vladika von Monte⸗ 
negro hat ſeinerſeits alle feine Mannſchaft aufgeboten und erwartete 
die türkiſche Armee auf ſeinem Gebiet. 


A ſi en. 

Bombay, 27. Aug. [Baumwollenkultur.] Die indiſche 
Regierung hat einen Preis von 10,000 Rupien für die beſten Pro⸗ 
ben von Baumwolle dieſer und nächſter Saiſon ausgeſetzt 

— [Steuerverweigerer in Indien.] In Guzerat in 
Indien giebt es eine Art Dorf-Barden („Bhots“), die von Singen 
und Betteln leben, auch als Sterndeuter und Hausprieſter ſich 
„nützlich machen“. Dieſes Poetengeſchlecht war ſeit unvordenkli⸗ 
chen Zeiten ſteuerfrei. Jetzt endlich fand die engliſche Regierung für 
gut, fie zur Einkommenſteuer heranzuziehen. Jeder dieſer Dorf: 
poeten foll 4 oder 6 Rupien jährlich zahlen. Monate lang petitio⸗ 
nirten fie gegen dieſe Verletzung ihrer Vorrechte. Man ſuchte ende 
lich die Steuer durch Militärgewalt einzutreiben. Viele, die ſich 
mit Dolchen zur Wehre ſetzten, wurden entwaffnet. Die Andern, 
etwa 2000 an der Zahl, begannen darauf ihre Dolche gegen ſich 
ſelbſt zu kehren, verſetzten ſich Schnitt⸗ und Stichwunden am gan⸗ 
zen Leibe, mit der Verwünſchung, daß ihr „unſchuldiges Blut“ 
über das Haupt der Steuereinnehmer kommen möge. Auch die 
Weiber und Kinder der Bhots griffen zu ſolchen Rachethaten und 
beiprigten die Polizeileute mit ihrem „unſchuldigen Blute“. Der 
Tumult wurde nicht ohne Mühe geſtillt. Einige Männer und 
Frauen verloren dabei das Leben, viele hatten ſich gefährliche Wun⸗ 
den beigebracht. 

China. — [Unterdrückung der Tortur in Kanton.] 
Der Pun⸗yu⸗Richter in Kanton iſt von den verbündeten Kom⸗ 
miſſarien zu 40tägiger Gefängnißſtrafe und Verbannung aus der 
Stadt verurtheilt worden, dafür, daß er drei Gefangene, welche 
einen Fluchtverſuch gemacht hatten, der Kok⸗wai⸗Tortur unterwor⸗ 
fen hatte. Es iſt dies ein peinliches Gerichtsverfahren, bei dem 
die Extremitäten der Verhörten zuſammengeſchnürt und gewöhn⸗ 
lich die Fußknöchel gebrochen werden. Als die Kommiſſare von 
dem Vorfall benachrichtigt wurden, veröffentlichten ſie deſſen Ein⸗ 
zelnheiten in einer Proklamation, erklärten, daß die Tortur den 
Geſetzen China's und aller ziviliſirten Nationen zuwiederlaufe und 
verhängten über den Richter die erwähnte Strafe, welche hoffent⸗ 
lich abſchreckend wirken wird. 3 

— [Reife des Hrn. Alcod in Japan.] Die Ueberland⸗ 
reiſe, welche Hr. Alcock in Japan unternommen, lieferte ſehr be⸗ 
friedigende Ergebniſſe. Die Bevölkerung zeigte ſich überall hoͤflich 
und zuvorkommend, und die Fürſten, durch deren Gebiet er zog, 
ſandten ſtets eine Ehreneskorte. Die Landſchaft wird als ungemein 
maleriſch und reich geſchildert, und in den zahlreichen Städten und 
Dörfern, durch welche die Reiſenden kamen, ſchien Zufriedenheit 
und Wohlſtand zu herrſchen. Am intereſſanteſten war jedoch Oſaka 
mit ſeinem Hafen Hiogo. Oſaka, das Paris und London von Jas 
pan, der Sitz des Handels und des Luxus, iſt eine ungeheure 
Stadt, von breiten Kanälen durchſchnitten, an denen prächtige 
Magazine liegen, und über die unzählige Brücken führen. Hiogo, 
ungefähr 20 engliſche Meilen von Oſaka, iſt ein blühender Hafen, 
mit geräumigen Ufern für Magazine, einer hübſchen Umgegend mit 
Landhäuſern und Raum genug, für Spaziergänge und Unterhal⸗ 
tung. Erſt nach Eröffnung dieſer beiden Städte für den auswär⸗ 
tigen Verkehr, verſichert der Berichterſtatter, werde man das eigent⸗ 
liche Japan kennen lernen. (Trieſt. 3.) 


Ernteberichte. Y 
Die diesjährige Ernte Frankreichs iſt entſchieden ungenügend. Man ſchätzt 
die Differenz zwiſchen Ertrag und Konſum auf 10 Millionen Hektoliter; Frank 
reich würde ſomit etwa 500 Mill. Francs nach dem Auslande zu ſenden haben, 
um ſeinen Bedarf für nächſtes Jahr zu decken. 


Lokales und Provinzielles. 


Poſen, 25. Sept. [Für die Flotte.] Ju Folge einer von 
dem Oberbürgermeiſter Geh. Rath Naumann und dem Juſtizrath 
Tſchuſchke erlaſſenen Aufforderung verſammelten ſich geſtern Nach⸗ 
mittag auf dem hieſigen Rathhauſe etwa 20 Herren. Oberbürger⸗ 
meiſter Naumann eröffnete die Sitzung, in welcher demnächſt be⸗ 
ſchloſſen wurde, daß ſich ſämmtliche Anweſende als Komité zum 
Zwecke der Sammlung von Beiträgen für die deutſche Flotte unter 
preußiſcher Führung konſtituirt. Nachdem darauf ein Vorſitzender, 
ein Schriftführer und ein Schagmeilter erwählt worden, wurde be⸗ 
ſchloſſen, eine allgemeine Aufforderung zu Geldbeiträgen für den 
oben angegebenen Zweck ergehen zu laſſen, auch ſolle jedes Mitglied 
des Komité's ſich bemühen, Sammlungen vorzunehmen. Zum 
Schluſſe wurde unter den Anweſenden eine Sammlung veranlaßt, 
welche Ute über 600 Thlr. ergab. 

Poſen, 25. Sept. [Lehrerprüfung.] Im hieſigen ka⸗ 
tholiſchen Schullehrerſeminar fand in der Zeit vom 18. bis 23. d. 


die Lehrerprüfung ſtatt. 23 bereits angeſtellle Lehrer machten die 
Wiederholungsprüfung, 7 Schulamtsbewerber die ſogenannte Kom⸗ 
miſſionsprüfung. Von den Lehrern wurden 17 für fähig erklärt, der 
finitiv angeſtellt zu werden; 2 traten von der Prüfung zurück; 
7 fielen durch. Von den Kandidaten erhielt einer das Zeugniß 
Nr. 2, fünf Nr. 3 und einer fiel durch. 


— [Feuer.] Heute Morgen um 6 Uhr ertönten die Feuer⸗ 
ſignale in unſerer Stadt. Das Feuer war in der kleinen Gerber⸗ 
ſtraße im Gerhardſchen Haufe ausgekommen und find, wie wir 
hören, von zwei Häuſern die Dachstühle heruntergebrannt. Ueber 
die Entſtehungsurſache iſt uns nichts bekannt geworden. 


Poſen, 25. Septbr. [Vortrag über Mimik] Am näch- 
ſten Sonnabend wird der Mimiker Herr E. Schulz im Saale des 
Kaſino hieſelbſt einen Vortrag über Mimik und Phyſiognomik hal⸗ 
ten und denſelben durch eigene mimiſche Darſtellungen erläutern. 
Der Inhalt des Vortrages iſt theils ernſter, theils heiterer Natur, 
und darf ſich das Publikum eine belehrende und angenehme Unter⸗ 
haltung von demſelben verſprechen, da Hr. S. für ſche bedeutend in 
ſeinem Fache gilt. Nach den uns vorliegenden Zeitungsberichten 
find die Vorſtellungen des Künſtlers, der, jo viel uns bekannt, ein⸗ 
zig in ſeinem Genre iſt, überall mit vielem Beifall aufgenommen 
worden, ſo daß ihm auch hier die Theilnahme des Publikums nicht 
fehlen dürfte. Wir machen noch auf ein Bild aufmerkſam, daß in 
der Muſikhandlung von E. Bote und B. Bock hieſelbſt zur Anſicht 
ausliegt und eine annähernde Vorſtellung von dem Charakter der 
Vorträge giebt. f 

Aus dem Kreiſe Birnbaum, 24. Sept. aſtoralkonferen 
und 95 biläum.] Am 18. d. fand in Pritiſch dl ae del 
Birnbaumer Kirchenkreiſes ſtatt. An demſelben Tage beging der dortige Eupe 
rintendent Stumpf fein 2öjähriged Superintendentur-Jubiläum, Außer ſaͤmmt⸗ 
lichen Diözeſanen hatten ſich noch viele andere Gäfte, unter ihnen die beiden 
evangel. Geistlichen aus Schwerin a. W., Frau Rittergutsbeſitzer v. Rappart 
aus Pinne und der Direktor der Rokittener Waijenanftalt, v. Gersdorff, einge ⸗ 
funden, welche ſämmtlich dem greiſen Jubilar ihre Glückwünſche darbrachten. 
Nach einer Anſprache überreichte Paſtor Sebauer dem Jubilar im Namen der 
Geiſtlichen der Diözeſe einen ſilbernen Pokal, nächſtdem wurden ihm von einer 
Deputation der Lehrer des gedachten Kirchenkreiſes ein Paar filberne Leuchter als 
Geſchenk übergeben. Endlich wurde er von mehreren Mitgliedern der Birnbaumer 
Parochie wo der Jubilar früher Oberprediger geweſen war mit einer Stumpfftif- 
tung von 127 Thlr. an der Rettungsanftalt zu Rokitten überraſcht. Sichtlich 
von allen dieſen Aufmerkſamkeiten gerührt, dankte der Jubilar in längerer Rede. 
Bei dem vom Superintendenten nach Beendigung der Synodalverhandlungen 
gegebenen Diner wechſelten Geſänge und Deklamationen der Zöglinge des A- 
kittner Waifenhaufes mit geiftlichen Liedern und Trinkſprüchen auf Se. Maje- 
ſtät den König und auf den Jubilar. Das Feſt wird ſämmtlichen Anweſenden 
lange in Erinnerung bleiben. 

Frauſtadt, 24. Sept. [Ausleihung von Militärpferden 
an Ka Nee Schulſtatiſtikz Flotten ſammfrung] Nag Aller⸗ 
höchſtem Befehle ſollen die bis zum 1. Ottober d. J. an Grundbeſitzer ausgelie⸗ 
henen Zugpferde der Artillerie am letztgenannten Tage noch nicht verkauft, ſon⸗ 
dern vor da ab auf fernere 6(— Monate weiter ausgeliehen werden, fo daß die 
Leihbeſitzer, welche die Pferde ferner behalten reſp. übernehmen, ſolche bei der 
Frühjahrsbeſtellung noch benutzen können. In Folge deſſen hat der Kriegamint- 
ſter angeordnet, daß die Ausleihung wieder auf Grund der bereits früher gege⸗ 
benen Bedingungen erfolgen ſolle, und dabei der 1. Mai 1861 als berjenige 
Termin feſtzuſetzen ſei, vor welchem die Zurückgabe der Pferde von Seiten der 
felder as gelle e Fe Bert, 7 ben Fall aber, daß die Unterbringung aller 

e 
öffentlich zu verkaufen. Daſſelbe jo n . 
als ferner nicht kriegstüchtig erkannt werden ſollten. Zur Ausleſhung und Prü⸗ 
fung der Pferde im hieſigen Kreiſe hat das General⸗Kommando bereits einen 
Termin auf den 28. d. M. in Liſſa anberaumt. — Der Kreis Frauſtadt mit 
59,807 Einwohnern, wovon auf die 7 Städte Frauſtadt, Liſſa, Schlichtings⸗ 
heim, Reiſen, Schwetzkau, Storchneſt und Zaborowo 21,919 und auf das platte 
Land 37,838 Einwohner fallen, zählt 79 Elementarſchulen mit 112 Unter 
richtsklaſſen und 108 Lehrern, wovon 14 Schulen mit 46 Klaſſen und 42 Lehr 
rern auf die Städte, 65 Schulen mit 66 Klaſſen und 66 Lehrern auf das platte 
Land treffen. Dieſe Schulen werden in den Städten von 3864 und auf dem 
Lande von 6393, im Ganzen von 10,257 Schüler beſucht. Dem konfeſſionel⸗ 
len Unterſchiede nach ſind in den Städten 7 evang., 5 kathol. und 2 israelitiſche, 
auf dem Lande 23 evang. und 42 kathol., in Summa 30 evang., 47 kathol. und 
2 israel. Schulen mit 25 evang., 12 kathol. und 5 israel. Lehrern in Städten, 
und 24 evang. und 42 kathol. Lehrern auf dem Lande. Die Städte —j(— 2201 
evang., 1135 kathol., 524 jüdiſche und 1 diſſidentiſchen, die Dorfſchaften 2086 
evang., 4306 kathol. und 1 diſſidentiſchen Schuler. Der Werth ſämmtlicher 
Schulliegenſchaften . ungefähr 92.000 Thlr. und Be in den Städten bei 
nur 14 Schulen 26,000 Thlr. und auf dem Lande bei 98 Schulen 66,000 Thlr.; 
das Kapitalvermögen aller Schulen circa 3000 Thlr. An jährlichen Ausgaben 
erfordern ſämmtliche Schulen, exkl. der Bauten, 22,460 Thlr. und zwar in den 
Städten 11,134 Thlr., auf dem Lande 11,326 Thlr. Dazu werden jährlich 
642 Thlr. aus Staatömitteln beigetragen. — Vor Kurzem berichteten wir über 
die bei dem diesjährigen Schützenfeſte durch den Schüßenkönig Handſchuhma⸗ 
chermeiſter Franke hierſelbſt veranſtaltete Sammlung von Beiträgen für die 
preußiſch-deutſche Flotte. Dieſe Beiträge wurden von Herrn Franke direkt an 
das Marineminiſterium nach Berlin abgeſandt, worauf ein verbindliches Dank⸗ 
ſchreiben des enannten Miniſteriums an Herrn Fr. am 21. d. Mis. hier einge» 
troffen iſt. a an jenem Tage grade der übliche jährliche Schützenball ftatt- 
fand, ſo konnte das eingegangene Schreiben den zahlreich anweſenden Milglie⸗ 
dern der Schützengilde ſofort mitgetheilt werden. Es wurde mit 1 ei⸗ 
fall aufgenommen und wird hoffentlich nicht ohne weitere günſtige Folgen im 
Intereſſe der Flotte bleiben. 


t Aus dem Kreiſe Krotoſchin, 24. Sept. [Gerichtliche Ent- 
ſcheidungen.] Es ift bekannt, daß nach dem Ableben des hochſeligen Königs 
einige katholiſche Geistliche verweigerten das Trauergeläute ſofort beginnen zu 
laſſen, angeblich, weil ſie hierzu eine Ermächtigung ihrer geiſtlichen Behörde 
nicht beſäßen, und erſt dann das Läuten beginnen lieben. als diefe Anordnung 
einging. Die Polizeianwallſchaft klagte deßhalb den Probſt von Pogorzelle 
auf Grund des Trauerregulativs an, und der erſte Richter Lag den Ange 
ſchuldigten frei, weil er annahm, der Angeklagte könne das Läuten, als eine 
kirchliche Handlung, ohne Genehmigung ſeiner geiſtlichen Oberbehörde nicht be⸗ 
ginnen laſſen. Gegen dieſes Erkenntuſß legte der Polizelanwalt aus Kozmin 
das Rechtmittel des Rekurſes ein und führte aus, daß das Läuten eine den 
kirchlichen Kultus nicht berührende Handlung fei, und da dieſe Handlung durch 
das Trauerregulativ vom 7. Oktober 1797 und das Geſetz vom 28. November 
1845 allgemein angeordnet fei, fo bedürfe es einer vorherigen Anweilung Sei⸗ 
tens der geiſtlichen Oberbehörde nicht, zumal die Befolgung der geſetzlichen 
Anordnungen nicht von der Genehmigung der Oberen abhängig gemacht ift, 
auch die Geiſtlichkeit in Preußen von Befolgung der Geſeße nicht erimirt fei. 
Der zweite Richter bat dieſe Durchführung als richtig anerkannt; er hält jene 
Anordnung für keine kirchliche, fondern für eine ſtaatliche, und ehe fei der 
Angeſchuldigte nach 8. 27 Tit. II. Th. II. Allg. Landr. zu deren fo ortigen Ber 
folgung verpflichtet. Der Angeſchuldigte wurde zu 10. Thlr. Strafe ev. 5 Tage 
Gefängniß verurtheilt. — Geſtern fand wegen derſelben Weigerung die münd⸗ 
liche Verhandlung gegen den Ortsgeiſtlichen von Borek in Borek ſtatt. Der 
Ae verurtheilte den Angeſchuldigten nach dem Antrage des Polizei- 

nwalts. 

r Wollſtein, 24. Sept. [Blindeninftitut; Waiſenpflegez 
zur Ernte.] Die Erwartung, die hieſige Blindenunterrichtsanſtalt würde 
von dem vor Kurzem in Poſen tagenden Provinziallandtag zur Provinzialan⸗ 
falt erhoben werden, hat ſich leider nicht realiſirt und die Angelegenheiten der 
Anſtalt ſind gar nicht zur Sprache gekommen. Dies dürfte für die fernere 
Subſiſtenz der Anſtalt von ſehr nachtheiligen Folgen fein, indem dieſelbe, wenn 
fie noch langer nur auf unbeſtimmte Hülfsquellen angewiejen fein ſollte, für die 
Dauer ſich nicht erhalten kann. — Die hieſige evangeliſche Waſſenanſtalt für 
Kuaben hat in dieſen Tagen wieder 2 Knaben (Kinder eines vor Kurzem hier 
verſtorbenen Beamtenpaars) aufgenommen, jo daß dieſelbe jetzt 7 Zöglinge 
zählt, die ſämmtlich einſtweilen bei dem Bibelkolporteur Boruſch in Koſt und 

(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


224. Mittwoch, 


Pflege gegeben find. Ein Mädchen deſſelben Beamtenpaars iſt gleichzeitig in 
die Biefige evangeliſche Waiſenanſtalt für Mädchen (Marienſtiftung) unterge⸗ 
bracht. Die Kartoffelernte iſt bei uns im vollen Gange und fällt im Allge⸗ 
meinen ſowohl qualitativ wie quantitativ ganz zufriedenſtellend aus. Auch die 
jetzt ftattfindende Honigernte fällt ganz ergiebig aus. Mit der Ausſaat des 
intergetreides wird ebenfalls allenthalben, wo der Boden durch die häufigen 
Regengüſſe nicht zu durchnäßt iſt, vorgegangen. 


Strombericht. 


Oborniker Brücke. 

Am 23. Sept. Kahn Nr. 1368, Schiffer M. Düſterhöf, Kahn Nr. 156, 
Schiffer Johann Reich und Kahn Nr. 4788, Schiffer Gottfried Michaelis, alle 
drei von Berlin nach Neuſtadt mit Sal; Kahn Nr. 395, Schiffer Mart. Hoff 
mann, und Kahn Nr. 1851, Schiffer Malz, beide von Berlin nach Poſen mit 


— 


Thon; Kahn Nr. 232, Schiffer Martin Grafunder, Kahn Nr. 858, Schiffer 


Chriftian Preuß, und Kahn Nr. 490, Schiffer Gottlieb Machule, alle drei von 
Stettin nach Poſen mit Steinkohlen; Kahn Nr. 2203, Schiffer Chriſtian 
Wanske, und Kahn Nr. 5472, Schiffer Auguft Schulze, beide von Landsberg 
nach Poſen mit Mauerſteinen; Kahn Nr. 596, Schifferin Dorothea Strehlow, 
von Birnbaum nach Goldgräberhauland, Kahn Nr. 8096, Schiffer Chriſtian 


Erſte Beilage zur Poſener Zeitung. 


| SCHWARZER ADLER. Probſt Giatczyüski aus Targowagörka, Lehrer 


25. September 1861. 


An ekommn emde. HOTEL DE BERLIN. Fabrikant Brenke aus Breslau mann Pi f 

8 * e Fr * aus Lohne, Rentier Meißner und Rittergutsb. Meißner — Nee Ban 

Vom 25. September. | amtmann Maas aus Miynkowo, Gutsb. Nehring aus Sokolnik Prem. 

BUSCH’S HOTEL DE ROME. Dietaufleute Wolffſohn aus Kaſſel, Weitz Lieutenant Hart aus Schrimm und Kupferſchmiedemelſter Netzband aus 
und Rittergutsb. Waldau aus Bein, Opernſänger Erdmann aus Han⸗ Rogaſen. L 

nover, Opernſängerin Fräulein Braundberg aus Kaſſel und Dr. med. HOTEL DE PARIS. Die Gutsb. Sypniewskt aus Piotromo, Draehisfi 

Weidemann aus Breslau. g und v. Wefiersfi aus Borzejewo, Probft Wachalski aus Bialezyn Kauf. 

HOTEL DU NORD. Frau Rittergtsb. v. Bieganska aus Cykowo Rit⸗ mann Wyſzomireki aus Gollancz, die Dr. med. Laskowskti aus Schroda 

tergutsb. v. Radoüski aus Rzegoci und Kaufmann Lehmann aus Neiffer und Kompf aus Gollancz. d 

OEHMIG’S HOTEL DE. FRANCH Die Ritterguteb. v. Szwantowekk | BAZAR, Die Gutsb. Szoldrzyneki aus Lubasz, v. Potockt aus Bendlewo 

aus Brudzewo und v. Zakrzewski us Wyſzki, Lieutenant in der Nieder⸗ v. Koczorowski aus Piotrkowice, v. Lutomski aus Staw, v. Czapeki 

ſchleſiſchen Artilleriebrigade (Nr.) Neumann aus Sagan und Gutsb. aus Bobrowo und v. Czapski aus Sumowo, Profeſſor Tonner aus Prag, 

v. Skolnicki aus Strzeczyno. ar er e 5 Et Ar Bürger * 88 Konin, 

. i tsb. uen Gräfin Kwi rapın rze 
Krzyzan aus Woynowiee und Arthſchafts⸗Kommiffarius v. Dzierza - und v. Gliſzezvnska aus — Ind ft ip 


nowski aus Glinno. | i 
STERN’S HOTEL DE L’EUROPI, Nittergutsb. Graf Mycielski aus 1 Kr er te Paris, Gotz aus Gneſen, 


Dembno, Gutsbeſitzersſohn v. Saueki aus Rpbno, die Kaufleute Stohl⸗ 12 2 
mann aus Samburg und-Döldte aue Breslau, Rentier Ewert aus Ceipäig. a Erzieherin Fräulein Day aus Dalbersdorf, Mühlen- 
r. . 


und Sänger Geras aus Berlin. 
die Kaufleute Mock aus Mainz, Leh⸗ BRESLAUER GASTHOF. Kommis Witkowski aus Pr. Friedeberg Muſt⸗ 


Werk, und Kahn Nr. 9741, Schiffer Wilhelm Oehlke, beide von Birnbaum 


nach Poſen, alle drei leer. 


Die Anlieferung der zur Verpflegung der Ge⸗ 


Bekauntma a 
fangenen bei der königlichen Strafanſtalt zu 


mann aus Stettin, Büchenbacher ius Fürth, Löwe aus Hamburg und 
Markfeld aus Halle. Sanitätsrath und Gutsb. Dr. Zelasko aus Kowa⸗ 


MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. 
kus Nachtwei aus Pinne, Geſchäftsreiſender Walther aus Liegniß, Han⸗ 
nen Schuckert aus Bennedenftein und Drehorgelſpieler Paganini 
en. 


nowko, Jouvelier Plengorth aus Torn und Rentier Winter aus Berlin. It 


Königl. Friedrieh-Wilhelms- | 35” Verihiedene Grumſtücke, 400, 240, 200 


Gymnasium in Posen. 


Die Aufnahme neuer Schüler für die|den, mit und ohne Invenarium, find fofort zu 


nannten Gegenſtände zu den muthmaßlichen Be⸗ nasiums findet Montag den 30. September 


Gardinen 


und 100 Morgen enthalteld, mit guten Sea 


Nawicz im Jahre 1862 erforderlichen nahbe- | Worbereitungsklassen des Gym- verkaufen. Näheres in der Exped. dieſ. Zeitung. in allen Qualitäten empfehlen in reicher Auswahl und zu billigen Preisen 
- — | W 


darfsſummen von 


5,000 Scheffel Kartoffeln, 
45,000 Pfd. Erbſen, 
20,000 - Kochbohnen, 
3,600 Gerſtengrütze, 
14,000 Gerſtengraupe, 
9,000: Hafergrütze, 
16/000 Buchweizen, 
16,000 » Hirſe, 
16,000 Reis, 
1,700 » Perlgraupe 
5,000 - Maisgries, 
400 feffer, 
6 bis Scheffel Leinſaamen, 
430,000 Pfd. Kommißbrot, 
37,000 Weizenbrot, 
48,000 Roggenmehl, 
6,600 u zu Weberſchlichte und 
tärke, 
1,200 Weizenmehl zur Suppe, 
9,800 Gerſtenmehl, 
13,300 Butter, 
6,400 Schmalz, 
8,000 „ Rindfleiſch, 
37,000 Quart Faßbier, 
6,800 „ bayriſch Bier, 
10,600 Pfd. raffinirtes Rüböl, 
1,600 . Elain⸗Seife, 
400 harte Talgſeife, 


750 + kryſtalliſirte Soda, 
900 Quart Eſſigſprit zum Verſpeiſen, 
200 bis 600 Quart gewöhnlichen Eſſig zum 
we und Sprengen, 

160 Pfd. Talglichte, 
ſoll im Submifftond- event. Lizitations-Verfah- 
ren an den Mindeftfordernden verdungen wer⸗ 
den. Die diesfälligen Bedingungen liegen beim 
königlichen Polizeipräſidium zu Breslan, bei 
der Biglicen trafanſtalts-Direktion zu Na⸗ 
wicz, und in der Regierungs⸗Rechnungskon⸗ 
trolle I, hierſelbſt zur Einficht aus. 

Termin zur Abgabe der verſiegelten Sub- 
miſſionsofferten iſt bis zum 
5. November d. J. Vormittags 11½ Uhr 
im Direktorialzimmer der königlichen Strafan⸗ 
ſtalt zu Nawicz angeſetzt. 

Poſen, den 21. September 1861. 
Königliche Regierung. Abtheilung I. 
v. Selßer. 


Aufkündigung von Kreis Obligationen 
des Schrodaer Kreiſes. 
Die am heutigen Tage von der unterzeichneten 
Kommiſſion we Kreisobligationen: 
Litt. A. & 1000 Thlr. Nr. 53, 
Litt. R. à 100 Tolr. Nr. 21, 50, 55, 64, 75, 
85, 92, 126, 179, 194. 
Litt. C. & 50 Thlr. Nr. 1, 108, 110, 112. 
Litt. D. & 25 Thlr. Nr. 21, 23, 24, 79, 100, 
213, 262, 312, 314, 320, 350, 359, 393, 
find in kursfähigem Zustande nebſt dazu gehöri⸗ 
en, noch nicht fälligen Kupons, Serie II. Nr. 
3 bis 10 den 1. April 1861 auf der Kreis-Kom- 
munalkaſſe hierſelbſt gegen Baarzahlung des 
Nennwerths zurückzuliefern. 
Schroda, den 20. September 1861. 
ſtändiſche Kommiſſion 


von 9—11 Uhr statt. 
Dr. Sommerbrodt. 


* * * 

Der Religionsunterrich 
in meiner Anſtalt beginnt am Mittwoch den 
k. Mes, Gefällige Meldungen zur Auf⸗ 
nahme von Schülern und Schülerinnen nehme 

ich in meiner Behauſung entgegen. 

Dr. M. Landsberger, Rabbiner. 
as von meinem verſtorbenen Manne bisher 
geleitete Penſionat werde ich auch fernerhin 
fortführen, da ich für die ſittliche, wiſſenſchaft⸗ 
liche und körperliche Bildung der mir anvertrau⸗ 
ten Pfleglinge auf das Gewiſſenhafteſte Sorge 
zu tragen im Stande bin, umſomehr, als mir 
von bewährter Seite freundlich Unterſtützung 
zugeſagt worden iſt. 
Ernestine Rosenberg, 
Sapiehaplatz Nr. 6. 


In der Umgegend von Gne⸗ 
fen iſt ein Grundſtück, 246 Morgen 

utem Boden nebſt Wieſen enthaltend, mit voll- 
ftandig guten Gebäuden und Iuventarium, auf 
welchem eine gangbare, gute große Waſſermühle, 
wie auch eine neue Windmühle aufgebaut iſt, 
Familienhalber ſofort unter ſollden Bedingungen 


zu verkaufen. Das Nähere in der Expedition öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung ver- 


dieſer Zeitung. n 
An einer lebhaften Stadt, an der Chauſſee 
belegen, iſt ein großer, im beſten Zuſtande auf⸗ 
gebauter Gafthof, in welchem ſich ein Material- 
und Wein-Geſchäft befindet, dabei auch 50 Mor- 


Donnerſtag den 3. Oktober früh 8 Uhr und 
e e ee folgende Tage werden Möbel, Porzellan, Glas⸗ II 


und Wirthſchaftsgegenſtände 


irthſchaftsgebäuden, fofort zu verkaufen. Das 
Nähere in der Expedition dieſer Zeitung. 


— — — —— En — 
Hagelschaden - und Mobiliar - Brand -Versicherungs - Gesellschaft 


in Schwedt. ; 

Nach Vorschrift der 88. 69 und 84 unserer Statuten verfallen Dividenden und 
Schadens-Vergütigungen, welche durch die Betheiligten nicht innerhalb zweier Jahre 
nach dem Rechnungsabschlusse abgehoben sind, zu Gunsten des Reservefonds unserer 
Gesellschaft. Wir fordern deshalb alle Diejenigen auf, welche in dieser Beziehung aus 
dem Jahre 1859 noch Ansprüche an uns haben, solche, und zwar sobald dieselben in 
Dividendenforderungen bestehen, unter Beifügung der von ihnen vollzogenen Dividenden- 
scheine, bis einschliesslich den 31. Dezember d. J. 


Schwedt, den 2. September 1861. 


Die Traubenkur in grünberg Sch... 


akarecy & Jerzykiewicz, 


Wilhelmsstrasse 7, neben der königl. Post. 


Moderateur- und Negulateu-Schiebelampen 


empfehlen unter Garantie in ji ter Auswahl bi 


eim Kronthal & Riess, 


— Forts ; Markt 71, Lampen, und Metallwaaren-Fabrik. 
bei 8 ine er noch billige Wäſche und Kindergarderobe] iermit die ergebene Anzeige, daß ich bei den 
Kleider ⸗ und Kleiderſtoffe⸗ W̃ kaufen will, der unterlaſſe nicht, in den H Herren . Oberfelt & Co. in 
Aktion wenigen Tagen bis zum 1. Oktober c. bei mir Poſen ein Kommiffionslager meiner jänımt- 
er a u 5 be- Geschäft vorzuſprechen, da bis dahin das Lokal geräumt lichen feuerfeſten eiſernen Geld» und Dokumen⸗ 
egen Aufgabe eines Garderobe» Ge 


werden muß. tenſchränke errichtet habe. 
und Verzuges werde ich 8 den 30. H. Heraus, Sapiehaplatz Nr. 1. Berlin, im September 1861. 
September c., Vormittags von 9 Uhr und Sun EEE 


— Mm. „ Kunſtſchloſſer. 
Nachmittags von ½ 3 Uhr ab in dem Hauſe 2 Tapeten und Borten ag 2 


Wilhelmsſtraſſe 25 im erſten Stock: . K K ee RE 


f f ö 2 hiermit dem geehrten Publikum zur Kenntniß, 
Neue Kleidungsſtücke, J un empfieht ioige den i Grag 2 daß, wir ſeis eiferne Geldſchranke auf Lager 
als: Röcke, inkleider 18, Tür :D. Ass in Gräg. haben, und jeden Auftrag prompt auszuführen 
Röcke, Bei „Weſten, Shawls, Tü S. X . d 
cher, Binden, Mützen, Wäſche; e eee eee, im Stande find. — Zeichnungen und Preisku⸗ 
Kl id M t meinem n ab aiif Ves — 2 liegen 2 wa 2 und werden auf 
er wamm un ulniß des Holzes angen jeder Zeit verſan 
namlich klei Budafi ſtoffe, Düffel haben ja zur Bequemlichkeit ht Senn Poſen. den 19. September 1861. 
* e, u ings, e „ „ u . 
Weſtenſtoffe, fo wie 0 Laden Repoſi⸗ ee 2. Aegean een, e F GBerfolt 9. g. e 
torien, Ladentiſche und Schreibpulte, 


der Mauerſteine anfertigen laſſen, und dieſe mit — 
3* beſonderen Genugthuung gereicht es ung 


unſerem Mittel geſättigt. Dieſe Steine faulen 
nie in der Erde und ſind deshalb bei Anlagen heut, durch den Ausſpruch eines Sachver⸗ 


von Ninnſteinen, Kanälen, Ställen und Gebäu- ſtändigen den Werth und die vorzügliche Wirk⸗ 
den, wo Feuchtigkeit vorherrſchend bleiben würde, ſamkeit des Haarbalſams (Esprit des 
als etwas ganz wichtiges und vortbeilbaftes K eheveux) von Hutter & Co. in 
empfehlen da zugleich die Preiſe möglichſt bil. Berlin, Niederlage bei Herrmann 
ligſt geſtellt werden. Moegelin in Satan zu fonftatiren. 

Proben liegen zur Anſicht in Budwig’s| Auf nd einer djemifchen Prüfung beſchei⸗ 
Stel. nige hiermit, daß der zur Beförderung des Wachs⸗ 
G., Hillert & Comp. thüms der Haare beſtimmte Esprit des cheveux 
in Berlin, Gartenſtr. 34. in Flaſchen & 1 Thlr. von Hutter & Co. in 
De Detallverkauf des Effigſpritts aus der Berlin, keine der Geſundheik nachthelligen Sub- 
ſich 


Ir einem ſehr frequenen Orte, wo zwei 
Chauſſeen zuſammenteffen, iſt ein Schank. 
Grundſtück für den Preis yon 3000 Thlrn. mit 
500 Thlr. Anzahlung zu serfaufen oder ſofort 
zu verpachten. Reflektirewe mögen ſich bei der 
Unterzeichneten melden. 


Julie Hoch, Schrodka Nr. 63. 


ee 


ſteigern. 
Zobel, löniglicher Auktionskommiſſarius. 


Auktion in Kur nil. 


öffentlich verſtegert. C 22. 


abrik des Herrn J. Fri ſtanzen enthält, vielmehr aus Vegetabliien von 
8 > 3 Griedmann e anerkannt kräftiger Wirkung Aach richtigen 


Grundjägen bereitet ift, und in ſolchen Fällen, 
wo von dem wiederholten Gebrauch eines der⸗ 
artig äußerlich nee mild anregenden 
Mittels ein Erfolg zu erwarten iſt, ſich noch 
immer bewährt hat, ſonach dem guten Ruf, deſſen 


bei 8 


vermach 

ee ne rettete ge 
ls friiher Pflaumkuchen bei 
Rudolph Krug, gr. Ritterſtr. 10. 


Anacahuite- Bonbons, 


Ansacahuite- Syrup, es ſich im Publikum zu erfreuen hat, in allen 
geltend zu machen. Brust- Ottonen,, Stücken entſpricht, und mit Recht empfohlen zu 
Das Direktorium. Malz- Bonbons, werden verdient. 


rust-Bonbons, Berlin, den 10. Juli 1861. 
4. Pfitzner, Markt 6. D. Lindes,tönigl. Profeſſox der Chemie. 


Die Herzoglich Braunſchweiger 


Denerſichere Dachpappe, engl. Stein⸗ 
kohlentheer, Asphalt und Portland» 
Cement beſter Qualität offerirt zu billigen 

Preiſen S. Calvary. 
eru- Guano von Anty Gibbs & sons, jo 
wie echten Probſteier Saatroggen 


und Weizen, ſpaniſchen ae 
ager 


Haupt ⸗Staatsverlooſung 


8 Echt engl. dopp. beginnt am 14. Oktober und wird am 2. November d. 3. beendigt. 


In der Baumſchule zu Lubin bei Kriewen 


Bankiers in Frankfurt a. M. 


e otterie· Looſe find abzulaſſen. Näheres Buſch e Wibke Nr. 22, zwei Treppen, nach 


Hotel beim Portier. vorn, eine Stube mit und ohne Möbel zu 


N nn vermietben. Näheres daſelbſt. 
und Fa⸗ Ein Kellerwohnung iſt vom 1. Oktober e. a. 


in Remiſe wird zu miethen geſucht. Yusr 
ab zu vermiehen, @chuhmacherftzafte EC kunft Oe Sachse, Nalh üs. 


X Nr. 20, bei - 
Geſtützt auf zehnjährige praktiſche Erfahrung und zahlreiche höchſt günſtige Theodor Baarth. A rg 


vor Di ache, Seitens des unterzeichneten Re- fi 
giments. öffenzli s fteigert, w 3 Kaufluſtige Zeugniſſe von Ingenieuren und Architekten erlauben wir uns hierdurch die „ t 1. Oftob b auf dem Vorwerke 
eingeladen we verſteigert, wozu 9 9 2 5 8 2 2 Ein möbl. Zimmer wird zum 1. Okt. zu mie⸗ kann vom 1. Oktober c. ab au 

oſen, ' ralm then geſucht. Adreſſen ſende man an das Ate⸗ Babin eine Stelle erhalten. 
e Sala anne. Merakons I hirsatkens. 
— F. Fin möbfirtes freundl. Zimmer ift im Hotel de 2 


3 und 18 zu 
14,457 Thlr. 2 Sgr. 
72 Wer ein in 
en e. ſoll am 2 
13. Marz 1862 Vormittage 9 uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy. 
otbekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
Befriedigung aus den Kaufgeldern ſuchen, 
baden ſich mit ihren Anſprüchen bei uns zu melden. 


her 


1 abgeſchäßt auf zu emp 


der Regiſtratur e nzuſehen · für 4 Thlr. gegen Einſendung oder Nachnahme des Betrages. 
un 


Co. in Berlin, 
mpelhoſerſtraße 21, 3 
alleinige vomErfinder ausſchlieſlich antorifirte Fabrikanten derLauterburg'ſchen Mineralmaſſe. 


Te 


Buchhalter ⸗Geſuch. 
Für ein ausgedehntes Fabrit.Etabliſſement 
wird ein tüchtiger Bucgbalter und Korreipon- 
dent zu engagiren gewünſcht. Gehalt 800 


Thlr. ene, 

D billig zu vermiethen. ar Kaufmann in Berlin. 

Ei Stall und Wagenremiſe find Wilhelms⸗ Auf dem Rittergut Lehorowe bei Öbor- 
platz 8 vom 1. Oktober c. zu vermiethen. A nik kann zum 1. Oktober d. J. ein Wirth. 

Ein möblirtes Zimmer mit oder ohne Burschen. ſchaftsſchreiber placirt werden, welcher Deutſ 
gelaß ift Gr. Gerberſtr. 38 im 1 Stock und polniſch ſpricht. 2 

rere geübte Näherinnen finden dauernde 

eſchaftigung bei 

A. Mae, Saplehaplat Nr. 1. 

Boffifche, Opinion, Na⸗ 

Oſtdeutſche Poſt (Wiener) 


Vienne, Nr. 20, 2 Tr., r. ſofort zu verm. 
Bree. 27 iſt eine möblirte Stube zu 
vermiethen. 


äckerſtr. 10 iſt eine Stube nebſt Kammer 
billig zu vermiethen. 


vom 1. Oktober zu vermiethen. 


Schahmecderßr⸗ 3 it eine große Remſſe zu M 


O vermiethen. 
ilhelmsſtr. Nr. 1 ift eine möbl. Stube Krems Zeitung, 
tionale, 


zu vermiethen im Hofe, 1 Treppe. 


Ueber die Verwendung dieſer Mineralmaſſe iſt eine Brochure für|Bäderftr. 11a, 1 Tr, 2 einzelne m. Zim. 3. verm. find zu ſubaboniten bei 


2½ Sgr. in allen Buchhandlungen zu haben. 


Bolte. 19 it 1 großer, Scpültbonen gu verm. W 


So — erschien im Verlage, von Gustav Bosselmann in Berlin und Stadttheate in Poſen. E „4 Br., Nov.⸗Dez. 45% bz., 72 * 45 bir E. er Sent om geringer bu. 5 12 & AR gel 


2 45 Okt. 

ist in 7 . J. J. Heine’ schen Buchhandlung, Markt 85, Holt . 8 15855 Tine mee ER 10 — — + 2 En 1 75 — «3 N 25 

vorräthi | auf by, DM. 196 bz. Nov. 184 Br. Dez.-⸗Jan. 84 bas io 18 77pfd. nach Qual. 504—52 
14 


Der Zauerſchleier. ae, at, 4 Jopfd. ſchleſ. 44 Rt. Br., 43 


Vlolksſage in 3 Akterund 4 Abthellungeu. 19 Br., April« N 119 b t. Dit. 514, 4, 52 Rt. 
MENTZEL und V. LEN GERKE 8 C e gende, Br. Gd. vez. Br, 0 5 si 514 Kt. 55 amt 51 
Zum Schluß: Großes ableau aus dem Ballet preuß. 31% Staats Schuch 91 5% 

4 
Landwir thschaftlicher Anfan 7 Uhr. 45 re * Rt. 


102 


Billets zu Logen ab Serrfig a 7½ Sgr. Wo N uf 31 5 dale ohne Handel. 
er 1 . bei Jolius * b ven e 5% Preußiſche etz 1074 — e 
3 ES. —51 —50 
auf das Jahr 1862. Lamberfs Salon. : iu. . e tote 5 vr EI Seht n 
15. Jahrgang, Auflage 25,000 Exemplare. Mittwoch der 25. September Schleſ. 0% Dani — 125 fi. 3 s 1 5 Nob.-Dez. geſtern Abend 
I. Theil in Brieftaschenformat als Notizbuch in Leinwand oder in Leder gebunden, im Salon-Concert. — 5 9570 4 50 - = = 13 134, 1 Nl. 10 8 246, 13 Rt. bz. April Mai 


Innern mit Papier- oder Leinwandtaschen zum Hineinstecken looser Papiere, Z. A. u. A.: Sinfaie G-dur von Haydn. oſener Rentenbriefe 


8 lote 0 
so wie mit Bleistift versehen, so dass im Ganzen 8 versehledene Aus- Biolinſolo, vorgetr. va Hrn. Eberle. Deuiſche Vo. “ „Fudge. . Spiritu 0 8 Jaß 21, 213 Rt. bz., mit 


965 
— 203 Rt. bz. Sept. 20 . 
921 — 205 1 5 5 995 Br., Sepk.⸗Okt. 


nn 


aben zu verschiedenen Preisen vorhanden sind, von denen Lieder, Potpourri vorGungl. 
jede Ausgabe ohne Preiserhöhung entweder mit Klappe, oder mit Oesen, zum — 17 Uhr. — Perſon 2½ Sgr. 4 5 e jr b Au r e 8 20 * 
Verschliessen des Notizbuches, gegeben werden kann. Rauchen ft im Hauptialon nicht Star d- Posen. Eiſenb. Stan. 891 — — |. g. 
II. Theil brochirt. Originalaufsätze von v. Sehlicht, Fleck, Sette- geſtallet. Radeck. Se . Eſſenb. St. DN N 24. Sept. Wetter: Regen, früh 
re. Mentzel, Dove, Hellriegel, J. Pintus u. A. m. ent- onnerſtag Enten und Gänfebraten wo- Prioritäts-Oblig. Lit. E. — e g 8s. ae 
F . au eeundiichft eladet Milfert, grobe pal Banknoten 852 — Beh. 
(Einzelne Theile kö part abgegeben werden.) Gerberſtr. 6 usländiſche Banknoten große — Nong a 61-68 Sgr. 
12 i 8 k. —— — e, 42—44— S r. 
I. 1. Theil in Leinwand gebunden. Süßer: Garten. Waſſerſtand der Warthe: Hafer, — 
Ausgabe A mit Papiertaschen . 22½ Sgr. Ausga e C mit Papiertaschen . 27½ Sgr. Donnerſtag den 20 Sept. großes * Poſen am 24. Sy. Den. Sn eig Boll, Erbſen 40—45-50 Sgr. 
- B - Leinwandtaschen 25 D - Leinwandtaschen 1 Thlr. kränzchen von 4 Uh Nachmittags an. Thor⸗ 25. 1 Winterraps 100-103 107 Ser. 
Für jeden Tag ½ Seite weisses Papier. Fur jeden Tag 1 ganze Seite weisses Papier. paſſage frei. Es lade Wan ein Sommerrübſen 858890 Sgr 


II. 1. Theil in Leder gebunden. ©. Roche. 2 2 | en roth 11—13—144 Rt. weiß 12— 
Ausgabe E mit Papiertaschen . 27 ½ Sgr. Ausgabe & mit Papiertaschen . 1 Thlr. * Abend J Eisbeine bei Produkten⸗ Börſe. N l. 
F - Leinwandtaschen 1 Thlr. I Leinwandtaschen 11 H. Hochler, Schügenitr. 6. Berlin, 24. Septbr. Wind: W. Baro- Trall 118 an, (pro 100 Quart zu 80%, 


Fur jeden Tag ½ Seite weisses Papier. Fur jeden Tag 1 ganze Seite weisses Papier. Äæꝗł . meter: 28. Thermometer früh: 12%. Wit⸗ 
— a 2 — . Poſener Marktiericht vom 25. Sept. terung: regneriſch. ee Koggen p. Sept u. Sept. 
In der Buchhandlung von Ernst Rehſeld (Markt 77) in Poſen traf ſo 


Weizen loko 66 a 86 Rt. Nov. 47 Gd., Nov.⸗Dez. 
von | bis . lolo 54} a 55 Rt., „om 544 à 275-2 b3., Des. Jan 473 48-48, bz, Jan. 


eben ein: | d., Febr. 48 bz., Febr.⸗März 48 Gd., April Wia 4s 
Mentzel und v. Lengerke's | dem Wehen, Schſt.g Tc ct. 777 ER 805 at EHER bite sim EM at late 121 Br, 5. Sept. u. Seyt- Out 
1 . t. f 
Landwirthſchaftlicher Hülfs⸗ und Schreib⸗Kalender ge, . 1? 7108 278 28 Ru. a Se u G b. Kent Her Say a 12 . e en, de 
auf das Jahr 1862. Roggen, 1 5 Sorte .. 126 3/2 — — 537 a 54 a 544 a 54 Rt. bz., Br. u. Gd., 6. b 1 G5. ie San. 125 Br., April- Mai 123 
I. Theil gebunden, II. Theil brochirt, in 100 ae Ausgaben zum Preife von 221, Sgr. Do en 9 5 Site. 122 6ſ 123 serien en a 5 1 bz. u. Br. 524 „ei und 4 131 Br. 191 a. 15 Sept. 191 
umd bis Thlr. 2½ Sgr. Gro e 6 eee E er: afer loko 21 a 27 * Sept. Okt. 19/1 bz. u. G Okt.⸗Nov. 
So eben traf neuerdings = Saar Ge. 2 E Ser Rn Ah „Okt.⸗Nov. 2 50 5 Papa En 1 Gd., Nov.-Dez. 18$ Br., April Mai 19 
FF — 22 —— 25 — Rt. bz, € ov.-De g 7 — 
Berthold Auerbach’ n für 1862. 15 erben 22 0 15. Rt. bz., p. belhiahr 57 2 250 3 251 191 Er u Cr. Odlsbl. 
Mit Beiträgen von Karl Andree, A. Bernftein, ngel, B. Sigismund, Buttererbien. ... .. |— To a a va 
N. Virchow An dem Herausgeber. — Illuſtrirt von W. v. Kaulbach, Ed. Jule und — ey Schfl.z. 16M5—————— Rüböl Iofo 125 Rt. bz, p. a „Ott. 124 a Wien, 21. Sen. Schafwolle] Die 
Paul Thumann. Mit vollſtändigem Kalendarium, dem hundertjährigen Kalender und dem Winterrap z 1 — 1 | 112" 8 125 Rt. bz. u. Br., a 71 121 B Okt. en ift ſehr feſt, die bega in fehlerfreien 
Jahrmarktsverzeichniß der preuß. Monarchie. In eleg. farb. is Türk) .— Preis 12} Sgr. Sommertibfen Ni. A — . —— re de 2 21120 1 1 an 5.11247 Einſchuren wird mit jeder Woche beſchränkter, 
nnn f... , Sat Sc Bm ee nern 
Für die Mitglieder der israeli⸗ rg LE — 12 6-15 — © ver — er 8 105 21 ig , wenn anders die Deviſenkurſe die Einfuhr er- 
® Butter, 1 Faß (4 Berl. Art) 2 — — 210 — mi aß 21% epibr. t, möglichen ſollten. Der Abfat blieb in dieſer 
Mentzel e h a oe ee ‚Rt, Ci. 100 f. 3.6. —— 1 . Are 20 — 20 2 21 4 1 Oh 2 0 wegen der israelitiſchen Feiertage ſehr be⸗ 
rſtag am 26. September c. Vor⸗ Weißer Klee 0 —— —.——— N 9 
5 — ——— 20 a 205 Rt. bz., Br. 5 Gb., p. Nov.⸗Dezbr. — — 
und y Lengerke mittags 10 Uhr: Feſtgottesdienſt, Todten⸗ S An HR Si Del 4 20 2 OF Rt. by, Br. 4 Gb. b. De- pfen. 
5 feier und Predigt des Predigers Herrn Rüböl, d. Et. z. 100 Pfd. J. G. — — — Er, Jan. 207 20 a 205 Rt. bz., Br. u. Gd. p. München, 21. c age 1861er 
landwirthſchaftlicher Dr. Perles aus Breslau. Die Markt- Kommiſſton. Jan.-Febr. 20} a 20m. Rt. bz u. Gd., 204 Br., Holledauer Waare Fl., do. Spalter 
Hülfs⸗ und Schreib⸗ Ne e eee eee Spiritus, pr, 100 Duart, 80 8 uke eee eee eee ste 1 2 
Liner für 1862 Paul Voberſchüt, Zahtmeiſter im Könige: 35, a u bene e U. UPS RAAB... 
n 12 Weſtpr.) Nr. /. Die Markt- Kommſſſion (B. u. H. A 1 Telegraphi ortenbertq 
E eben Marine in der Verlobte. | zur Feſtſtellung der Spirituspreiſe. Stettin, 24. Sept. Wetter: regnig. Wind Bw ” . Oe 1 Tote 
ri en Buchhandl. u... den 23. September 1861. 3 —— | SON. Lenperatur + 130 R. N 4% Leiten Hi Rogge i ah. 8,8. 
eſtern 11½ Uhr erfolgte glückliche Ent⸗ Pit; loko p. Söpfd. — 5 
ons ür k), Wilhelmeſtr. 4. he ndung feiner Frau Erneſtine geborne NEE Vereinigung = 8 aa ben ber Bohn 8. 88 l FEAR Ba Pſeder 1 dal 26, 
un KK —wWeiff von einem muntern Töchterchen zeigt 1. 855 fd. 813 Rt. bz., Sapfd. Schleſ. 85 Rt. bz., Kaffee unverändert. Zink 1000 Zentner loko 
Kit 8 eee an. geg 05 m gar 1 g 85 En 1555 eine Ladung Schleſ. 84 bis ultimo Oktober 12/8 
en, den eptember en flau und weichend, pr. Sept. 454 p ft t. Dz., bunter Poln. neuer 80— Liverpool, 24. Sept. B 
Fr. 27. IX. A. 7. B. III. l H. Pelteſohn. — u. Br., u Okt. 45} Br., Okt.⸗Nov. 451 83 Rt. nach Qual. bz. alter bunter 78—79 Rt. Sei Meg vollen Velen. ER 
2 8 Mheiniſche 75 G Cöln-Minden IIC. 4 88 5 SnaatsSchuldſch. 34 39% 5 Oeſtr. öproz. Le 61 b 
9 onds⸗ U. Aktienb örſe. gude Kd 1 = 55 Sapnprie, Medien. 55 IV. Em 4 80 81 b 8 0 i a e 8 
Berlin, 24. Septemb. 1861, er Ah: 2 . . — . 8 = 3 8 Cos de ih 8 ga 55 6 5 3 1 Bi Neu Bad. 888150. — 50 Fin 10 en 
n fi l. Eiſenb. Fabr etw bz —.— er rſen 1.5 G Deſſau. Präm. Anl. 35 98 B 
Thüringer ör 5 72 Wag eb. alberſt. 44 1025 b 5 — min 
Eiſenbahn⸗ Aktien. r eg —— 1 — — DRagdeb, Hieb. 4 980 va es 5 41 100 5 Gold, Silber und 
Aachen⸗Düſſeldorf 37 185 . Bank- und Kredit Aktien und Neuſtädt. Hüttenv. 5 31 8 Niederſchleſ. Märk. 4 965 Oſtpreußiſche 35 86, bz ea Papiergeld, 
Aa ar data 4) 165 8 Antheilfgeiae, Concordia 4 106 G do. conv. 41%; B do. 4 55 rer a n 3 
Aauſted, Ronen 4 | 87° b ger, Seltene 4 7 © Magdeb.Beuerverj 470 8 de. conv. III. Ser. 4 | 95 5 ommerſche 89% 65 e 15 
Berg. Märk. Lt. A. 4 100 erl. Handels- Geſ. 4 78 G . — 1 Aue IV. Ser. 5 101% bz do. neue 994 bz oulsd or — 109 
S AR Braunſchw. Bk. A. 4 69 © ꝓrioritäte - Obligationen. Nordb. Fried Wilh 4311014 G Poſenſche 4 102 © Sovereignä | 6. 248 
Sal Anhol 1322 5 Bremer do. 4 100 & Kachen-Düſſeldorf 4 875 G Dane e = t Gefeter g Bin 9 bı u @ 
Bertin-Samburg 4 8 0 Coburg. Kredit⸗do. 4 59 G ba. I. Gm.la | 865 8 E r Sedan 2 fe. . — Sr 45d 
Ber poted. Magd. 4 165 ten Han Priv, ee | 95, d I. Em 1 E ige” He ib, pr Zi: ie 
Berlin- Stettin 4 Darmflädter abgft.a | St} e Anden-Maftricht 15 K. I le fl, en] 0 
Bes w. Freib. 4 111 0 do. Zettel⸗B. A. 4 96 8 5 rt Em Em. ö 64 6 * Fehl 29 5 e S6F ba ge Süd), Kat, 388.8 
; a dt 1 Oeſtreich. Fran 260 bz u B 4 96 b Fremde Banknot. — 994 G 
Brieg⸗Neiße auer Kredit⸗do. 4 5-5 bz beg e 5 u 8 11021 c Prinz. 1 11.5 I - 8 do. (einl. f 
Göln-Greeld 4 efauer Eandesht. 19 5 1. Hero 101° 5 u.53 e banner 99% aa dien. win —, 99 
Cöln-Minden 33 195 1604 53 [Diet Comm Auth 4 | 873 Poſt o be. II N ©. u 901 0 W. en 2 ommerſche 4 | 99% © F 
NEE Geerd. Bd. | 14-405 be Dürfen. e e [@ * b e 99 5 en ish Dekra | 850% 
Be. tamm-Pr. 44 — eraer do. 4 74 3 II. Em. 5 inſſche Pr. Obl. 4 8 — 
do. 4 — — othaer Priv. do. 4 72} B do. Ill. S. (d. See 4 0 8 NR bein: u. Weftf. 4 | 58 
Böban-Bittauer 5 annoveriöe do: 4 3 6 en 82 47 984 8 1 r. 585 955 05 I. N bis (Sache 1 | 99 9 Wechſel· Kurſe vom 24. Sept. 
mcd d Verb. 4 129 5 u G lte Priv. ba. 14 | 9, 8 Berlin-Anpalt 84, 8 % ea — —Schleſiſche 4 99 mfterd. 250 fl. urg 5 141J 65 
agde do. g 8 m . 
Aae . H 106 805 bz . — ur ® — 4 Si etw G bene. eng., A { ages 40 — — dee e ee Hamb 360 t. fun 190 8 
Mainz⸗Ludwig 3 agdeb. Priv. do. 4 d II. 1 5 Ah - 
Miene one, 8 4 ar 155 1 ag A= 79 etw bz u G 2 A e 406 1 963 B 5 in Em. 931 — Se Matena 5 8 24 bz onen 520 0 100 
er⸗Hamme oldau. Land. do. Thür b. 250fl . 9 
Neuſtadt⸗Weißenb. 44 — — orddentiche do, 4 88 — 158 5 1010 G 1 Ser. — — U. 5 do. . 923 5 dien zt. W. 3 — a 10 
Niederſchle Mark. 4 97 bz Defte, Kredit. do. 5 10 7 0 b3 Berlin. Stettin 1014 8 de. IV. Ser 41 1011 8 80 0 5 de. 2 M. 6 730 8 
Niederſchl. Zweigb. 4 — — omm. Ritt. do. 4 824 0 4925 b — oe 125 : b 5 |100 Augab. 100 fl. 2M. 20 
do. Stamm. Br. 4 oſener Prov. Bank 4 90 8 do. III. Em. 4 | 924 bz i Preußiſche n liſche An. 3 100 8 Branf. 100 23 88 97 
Nordb., Fr. Bic e | 244 90 euß, Bank- Aach. 43122 b; Bresl. Schw. Freib. 43 993 bz Freiwillige Anleihe 45 101 5 N. Ruff. Egl.Anl.3 60 G (4, eipzig 100 Tir. 8 T. 1 
Oberſchl. ‚Auch 126 G Roſtocker Bank Akt. 4 110 f B Brieg⸗Neißer 2 Staats Anl. 18595 185 5 oln. DA 804 B [905 ©] do. do. 2 1 95 8 
do. Staat. 4 G Schleſ. Bank Verein 4 87 G Cöln⸗Crefeld 45 96 8 do. 4 8 — Fl. 5 93 etw bz etersb. 100 R. 3 W. 4 943 6 
Dei Franz. Sta 188J-I-K 65 Thüring. Bank⸗Akt. 4 53 G Cöln⸗Minden 444014 G de. rein 108 15 do. B. 200 Fl. — 234 G re 8T. 
Oppeln, Tarnone 55 8 Vereinsbank. Hamb. 4 101 bz do. II. Em. 5 1103} B bo. 55 , 998 b bur. 5005 2 | 8548 90-885 b. 
Pr. Wih. (Stell-), 4 55 Waaren-Kr. Auth. 5 — — do. Prim Sta 1856 311188 bz D. 4192 are N 
Die heutige Börſe ba eine feſte Haltung, ohne daß indeß die Rezſamkeit des Verkehrs ſich anſchloß. Boote 62%. 8 ende e Looſe 534. „ie e L et ga Ste i Metalliques 49. 4 2125 Metalliques 42}. 1854er 
5 tional ⸗Anlehen Staats. Eiſenbahn⸗Akti Oeſtr. Bank. 
Breslau, 24. Septbr. Oeſtreichi Oeſtr. Kred 5 1 antheile 658. 
— 8 ku 1 — = a. Pe hen BEST her Ya Be ae 1860 e 681 Neueſte ſreichſche Anleihe 0 * Oeſtr. Ellabethbahn 118. Rhein⸗Nahebahn 2183. Heifi- 
—. Poſener Bank — nkverein 87 Br. Breslau ⸗Schweidni ann 4 8 111 Br. dit or. 
Gab ‚BE dito ee ge D. 993 Br. l Oblig. Lit 175 8. Sn uber . rer Bei dung Seals eden Biegen. Bench ea matten, 838 
ito Prior. ig. f 5 eſiſche Lit. A. u. C. 1254 Gd. to Lit, B. —. dito | 45. 1% Spanier 40. 5 —. 5% Ruſſen —. * 
— ei A — 15 G h M Be — re Oblig. Lit. E. 815 Gd. Dppeln-Zar- deburg. Üttenberg * 500 ee 25. London e en aul. er Sb. bez ne 
nowitzer —. Ko . to Stamm-Prior. OBL —. kurz 13 Mk. 63 €. not., 13 Mk. 75 Sh. bez. Am terdam 35, 95. Wien 103, 00, 
ittags 3 
Telegraphiſche Korreſpondenz für Fonds: Kurſe. e e e e . e , 
ankfurt a. M., Dienſtag 24. Sept., Nachm. 2 Uhr 30 Min. Oeſtreichiſche Effekten theilweiſe etwas Hambugg 3 Monat 13 Mk. 91 Sch. Wien 13 dl. 92 e uber 


Fr 
matter, ei . . jedoch 2 fiat 119. 9 er Dampfer „North American“ iſt aus Newyork eingetroffen. 
ußkurſe, Staats- Prämien» An reuß. Kaſſenſcheine 105. 9 — N 130. Amſterdam, D 24. Sept., Nachmittags 4 
Berliner Wechſel 1054. Hamburger Wechſel 878. herren a“ 183. Pariſer Wechſel 15 wi echſel Oproz. öſtr. hei 54155 5% Metalliques Lit b. 70. 1 öproz. Metalliques 463. 2Pproz. Metalliques 
868. 9 Bankaktien 203. Darmſtädter 2 Ibant 24 Meininger Kreditaktien 783. e bu proz. Spanier 42%. Zproz. Spanier 474. Sproz Ruſſen —. Sproz. Stiegliß de 1855 dag ir 15 — 
Kreditbank 8 3% Spanier 474. 1% Spanier 424. Spes Kreditbank Pereira 470. en Kreditbank v. I Wiener Wechſel, kurz —. Londoner Wechſel, kurz 11, 925. Hamburger Wechſel 35. Oolländiſche Sn 6 


weite Beilage.) 


